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für da » übrige Auswnd bei täglich
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stellnngru nehmen an Oesterreich ,
Ungarn , Tschecho - SIowalri , Däne »
Marl , Holland , Luxemburg , Schweden
und die Schweiz . — Eingetragen in

dir Post » Zeitungs - Preisliste .
Der . Vorwärts� mit der Sonutugs -
beilage . Polt u. steif erscheint wachen -
täglich zweimal . Sonntag » m» d Mou -

tag » einmal .
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Derlinev VolKsblstt

�Zv Pfennig )
Anzeigenpreis -

Die achtgespaltene Nonpareiliezei ! -
lostetZ, —M„ Teuerungszuschlag
»Kleine Anzeigen " , das fett -
gedruckte Wart 1, —M. szulässig zwe
lettgedruckte Warte ) , jedes weite «
Wort M Pfz . Stellengesuche im:
Schlafstellenanzeigen das erste War'
KS Pig . jedes weitere Wart 4v Pig
Worte über 15 Buchstaben zählen im
zwei Worte . Teuerungszuschlag
Familien - Anzeigen für Abquienten
steile i, — SDl. , politische und ge-
werkschastliche Vereins »Anzeiger .
8, — Ml. die gelle ohne Ausschlag
Anzeigen für die u ä ch st e Ziummei
müssen bis S Ahr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin TW SS, Linden -
ftraße 3, abgegeben werden . Seöisnc :

von 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends .

T�entralorgan äer so2ialäemokratiscken Partei VeutfcklanÄs

Neöaktiou unü Expedition : EW . öS » Linüenstr . Z.

irerufprecher : Amt Morl UP lad , Nr . 15 1 90 — 15 1 97 . Dienstag , den 6 . Juli 1920 vorwärts - verlag G . m . b . h. , EN ) . 08 , Linöenstr . 3.

Fernsprecher : Amt Moriuplau , Nr . 117 53 —51 .

Erster verhanölungstag in Spa .
Spa , 5. JuN . Die erste Besprechung der Kon »

ferenz fand heute vormittag 11 Uhr im Schloß de la Frei -
ncusc unter Vorsitz des belgischen Ministerpräsidenten Dcla -

croix statt . An der Konferenz nahmen teil : von belgischer
Seite Ministerpräsident D c l a c r o i x, der Minister des

Aeusier » H y m a n s und der Minister des Innern I a s p a r ,
von englischer Seite Premierminister Lloyd George ,

Staatssekretär des Aeusiern Lord Cnrzon und Sir

L. Worthington Evans , von französischer Sekte Mi -

nisterpräsident M i l l e r a u d, Finanzminister M a r s a l und

der Minister der öffentlichen Arbeiten Le Trog u er , von

italienischer Seite der Minister des Aenßern Graf Sforza
und Bertolini , von japanischer Seite der Botschafter in

London Graf C h i n d a, von deutscher Seite Reichskanzler
Fchrenbach , Minister des Aenßern Dr . Simon s , Fi -
nanzministcr Dr . W i r t h und Ernährungsminister Her -
m e s . Sofort nach Eintreffen der deutschen Delegierten ,
denen an der linken Seite des in Hufeiscnform aufgestellten
Tisches neben den Japanern Plätze reserviert waren , wurde

ohne formelle Begrüßung in die Verhandlungen
eingetreten und zunächst die

Tagesordnung

festgesetzt , welche die folgenden Punkte umfassen soll :

Durchführung der militärischen Bedin -

gnngepdesFriedensvertrages ,
die Frage der Wiedergutmachungen ,
die Kohlenfrage ,
die Frage der Durchführung der Bestra -

fung der sogenannten Kriegsverbrecher ,
dieDanzigerFrage .

Reichskanzler Fehrenbach erklärte hierauf , nachdem
er seiner Genugtuung über das Zustandekommen kontra -

diktatorischer Verhandlungen Ausdruck gegeben hatte , daß es

der feste Wille der deutschen Delegation und des ganzen dcut -

schen Volkes sei , die Friedensbedingungen loyal
durchzuführen . Zur Behandlung der m i l i t ä r i -

schen Frage würde allerdings die Anwesenheit des R e i ch s -

wehrministers und des Generals v. S e e ck t notwendig
sein , die , als man gestern von der bevorstehenden Erörterung
der militärische » Frage erfahren habe , sofort dringend
herbeigebeteu worden seien , aber nicht vor morgen
nachmittag eintreffe « könnten . Die Konferenz beschloß , die

Ankunft der Herren abzuwarten . Auf eine Frage des

Reichskanzlers , ob vielleicht zu der Besprechung der Bestrafung
die Anwesenheit des deutschen Jnstizministers crforder -
lich sei , wurde mitgeteilt , daß sie dringend erwünscht
sei . Es würden übrigens auch der englische Lordkauzler und

der französische Justizminister erscheinen . Nachdem Reichs -
kanzler Fehrenbach darauf aufmerksam gemacht hatte , daß
der deutsche Justizminister gleichzeitig Vizekanzler sei , und ,
da der Reichstag jetzt tage , die gleichzeittge längere Abwesen -
heit des Reichskanzlers und des Vizekanzlers zu Unzuttäglich -
leiten führen würde , beschloß dit Konferenz , die Frage der

Besttafung bereits am Donnerstag zu besprechen . Die

Konserenz vertagte sich hierauf .

Der Cinüruck öer ersten verhanölung .
V8 . Spa , de « 5. Juli . ( Eigener Drahtbericht deS „ BorwärtS " . )

Die Alliierte « haben de « Wnnlch auSgefproche « , daß der Reichs -

wehrminister Dr . G e tz l e r und General v. S e e ck t an den Ber -

hanblunge » teilnehmen . ES krn » daraus geschlossen werden , daß

cS z « regelrechten Beratungen — auch über dir E « t w a f f -

unngSfrage — kommen soll .

Die Mitteilung deS Reichskanzlers Fehrenbach , daß dir beiden

Herren vom Reichswehrministerium mit der deutschen Delegation

nicht eingetroffen seien , erregte auf der Gegenjette offenkundiges

Mißfallen , besonders Lloyd George machte aus seiner Un -

Vertagung auf Dienstag nachmittag .
zufricdenheit hierüber keinen Hehl . AuS dem Aortlaut der Eni

waffnungsnoten hätte eigentlich geschloffen werden mülfen , daß sich

die Alliierten in dieser Frage überhaupt auf keine DiSkujfien mehr

einlassen wollten . Wären Dr . Geßler und General v. Seeckt gleich

mitgekommen , so wäre daS vielleicht ans der anderen Seite «IS ein

Zeichen dafür aufgefaßt worden , daß man Verhandlungen über

einen Punkt herbeizuführen beabsichtige , über den die Alliierten

überhaupt kein « Verhandlungen mehr wünschten . ES ist

nicht leicht , eS recht zu machen !
Die mitgeteilte Tagesordnung enthält auch den Punkt » con -

ciitions cku jugement lies coupables " ( Bedingungen der Ab¬

urteilung der Kriegsschuldigen ) . Die Aufrollung der

ganzen Frage des Leipziger Verfahrens ist wohl kaum beabsichtigt ,

doch wurde auch hier die deutsche Anfrage , ob das Hierherkommen
des Reichsjustizministers Dr . H e i n z e erwünscht sei , bejaht .

Es scheint , daß daS von Drlacroix verlesene Programm zuerst
in einer Art von erster Lesung durchgesprochen werden soll :
DienStag Entwaffnung , Mittwoch Wiedergnt -

machungen und Kohlenlieferungen , Donnerstag

Verfahren gegen die Kriegsschuldigen . Die Einzel -
Helten dürften dann in Kommissionen besprochen werden , zu diesem

Zwecke wird der deutsche Sachverständigenstab verstärkt .
Der Empfang der deutschen Delegation durch den Vorsitzeuden ,

den belgischen Ministerpräsidenten Delacroix , gestaltete sich kühl ,
aber höflich , man ging dann etwas steif auseinander . Der Reichs -

minister des Auswärtigen Simons faßte feine ersten Eindrücke

dahin zusammen , daß sie weder zn Optimismus berechtigten , noch

zu Hoffnungslosigkeit Veranlassung gäben . Da ? Verhalten der

belgischen Behörden und des recht schaulustigen Publikums von

Spa gegenüber den deutschen Vertretern muß als vollkomme « ein

wandfrei bezeichnet werden .

Vertagung des Reichstags .
DaS Programm der Berhandlungen von Spa ist durch die Hin -

zuuahme verschiedener Punkte � Danzig , Aburteilung der Kriegs -

Verbrecher u. a. — derart erweitert worden , daß sich die Abreise
weiterer Minister nach dem Konferenzort notwendig macht .
Da der Reichstag nicht in Abwesenheit der allermeisten

Regierungsmitglieder weitertagen will , dürste er morgen zu dem Be -

schlnß kommen , seine Beratungen zu unterbrechen .

Weitere Teilnehmer .
Reichswehrminister Dr . Geßler und der Chef der Heere ?

lestuny General v. Seeckt bsgoben sich Montag abend zur Kon

fevmz nach Spa .
Dr . Melchior und Professor Bonn sind zur Teilnahme an

den Besprechungen der Konferenz hier eingetroffen .
General Le Rond reiste Sonntag abend von Oppeln nach

Spa ob , um an der dortigen Konferenz teilzunehmen .

Arbeit , keine Z?este .
Paris , 5. Juli . Nach einer Mitteilung Brüsseler Blätter ist

auf englischen Wunsch hin die Kundgebung abgesagt wor¬

den , die man in Spa Marschall Foch zugedacht hatte . Sie soll

enst stattfinden , nachdem die deutsche Delegation die Stadt wieder

verlassen habe . Auch alle F estlichkeiten sind abgesagt
worden . Die belgische Regierung hat erklären lassen , die Dele -

gierten seien nach Spa gekommen , nm zu arbeiten . — Sehr

vernünftig .

Die Arbeiter entscheiden . . .

Einem Vertreter der Chicagoer „ Tribüne " sagte laut WTB . -

Meldung der deutsche Außenminister Simon : „ Vergessen Sie

nicht , daß die beiden stärksten Parteien in Deutschland A r b e i -

terparteien sind . Stimmen dir Arbeiter den Abmachungen
nicht zu , dann werden sie ein unbeschriebenes Blatt Papier bleiben ,
ohne jede Aussührungsmöglichkeit . "

Könnte man doch da ? gleiche von unseren Vertragsgegnern
sagen !

Zur heutigen Massenkunögebung .
Di « Berliner Arbeiterschaft demonstriert heute nach -

mittag einmütig für die Forderung eines durchgreifenden
Schutzes gegen die drohende Arbeitslosigkeit .

Wir verweisen aus die Kundgebung an der Spitze deS

gewerkschaftlichen Teils , möchten aber auch an dieser Stelle

der Erwartung Ausdruck geben , daß der Eindruck der Kund -

gebung durch musterhafte Massendisziplin der -

stärkt werden wird . Insbesondere sei darauf hingewiesen ,

daß die Organe des öffentlichen Dienstes durch das Gesetz

verpflichtet sind , das Eindringen von Demonstrantenzügen in

den Bannkreis des Reichstags zu verhindern . Die

Arbeiterschaft darf und wird nicht dulden , daß sich in ihre

friedliche Kundgebung Elemente einmische », die es darauf

ankp » « Zufam - menjtöße herbeiAufuhreut

Sozialüemokratie - Eisenbahner - Verkehrs¬
beamte .

Stellungnahme der Reichstagsfraktion .
Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktton beschäftigte sich

in ihrer gestrigen Sitzung mit der Durchführung des abzu »
schließenden Reichslohntarifs für dieEisenbahn -
arbeit er und mit der nach dem Reichsbesoldungsgesetz vor¬

zunehmenden Einstufung der Verkehrsbeamt e n.

Es wurde einmütig die Auffassung vertreten , daß die Verein -

barungen , die zwischen den einschlägigen Ministerien und den

Organisationen getroffen wurden und die noch der Zustimmung
der Reichsregierung und des Reichstags bedürfen , zur Durch
führung gebracht werden müssen .

Der Bölkerbundsrat wttd am S. Juli zur Verhandlung über die
Aal an - dS frage zusammentreten .

Warnung an Sie Unabhängigen .
Roch eine kritische Stimme ans dem eigenen Lager .

Genosse Gbaard Bernstein übersendet uns den folgenden
Brief Dr . Greilings und schreibt unS dazu : Dr . Richard
Greiling , Verfasser der Schrift l ' eccuse und Mitglied der

UnabhäiMgen Sozievlde - mokratte , hat Mitte Juni an eines der

geistig bedeutendsten Mitglieder dieser Partei ein Schreiben ge -
richtet - , das an der im Brief Arthur Crispiens an Hermmrn
Müller angekündigten Politik Kritik übt . Der Brief war nicht
siir die Oeffentlichkeit bestimmt , sondern sollte nur vom Emp -
fänger im engeren Kreis der führenden Parteimitglieder zur
Besprechung gebracht werden . Da aber die Politik , gegen die er

sich richtet , inzwischen von der Partei der Unabhängigen fort -
gesetzt wird , hat Grelling dem Empfänger geschrieben , er halte es

nunmehr für seine Pflicht , öffentlich und ungeschminkt auf
die Folgen dieser Politik in Deutschl - ands Beziehungen zum Aus -
lande hinzuweisen , und mir eine Abschrift des Briefes zur Per -

fügung gestellt .
In der alten Sozialdemokratie Deutschlands hat man

Richard Grelling die Veröffentlichung der Schrift J ' accuse ver¬

schiedentlich sehr übel vermerkt . Man meint « , daß er mit ihr über
das Ziel hinweggeschossen , zugleich mit der kaiserlichen Regie -
rung auch Deutschland selbst getroffen habe . Tatsächlich war der

Zweck , den Grelling bei Abfassung seiner ( Schrift im Auge hatte ,
ein himmelweit davon verschiedener , Eiy radikaler Demokrat
und tätiger Anhänger der Friedensbewegung , wollte er durch
das Buch möglichst vielen Deutschen die Augen über das an ihnen
begangene Verbrechen öffnen und dadurch die Bewegung für eine

Polittk stärken , die allein Deutschland das Elend ersparen konnte ,
daS nun über es gekouun « « ist . Genau so, wie er jetzt durch
manche bittere Enttäuschung ins Lager der Unabhängigen ge -
trieben , keinen Augenblick ansteht , seine Genossen vor einer

Politik zu warnen , die nach seiner Ueberzsuaung der Republik ,
dem Sozialismus und der Partei nur zum Schaden gereichen
kann . �

Florenz , - den 17 . Jnni 1920 .

Werter Genosse

. . . . . .

!

Indem ich Ihnen und uns zu dem großen Walüersolg - e
meine Glückwünsche sende , möchte ich mir — gerade in meiner

Eigenschaft als Outsider — im Interesse unserer Sache einige
Bemerkungen erlauben , die zwar nicht für die Oeffentlichkeit
besttmmt sind , von denen Sie aber in Parteikreisen gelegent¬
lich Gebrauch machen können .

Wenn ich mir auch wohl chewußt bin , daß man mir

mangelnde Kenntnis der dortigen inneren Vorgänge vor -
werfen kann und wird — les absents ont toujoin - a tort

( Die Abwesenden haben immer unrecht ) — , so glaube ich
andererseits doch , daß unsereinem , der im Auslände lebt ,
manche Dinge in objektiverem Lichte erscheinen , als den -

jenigen , die mitten im täglichen lokalen Kampfe stehen . Ich
erinnere mich einem Wortes von Friedrich�E n g e Is — in
einem Briefe an Bebel vom November 1879 — , in dem es
etwa folgen dernrahen heißt :

Unsere Kritik ist gewiß für manchen nicht angenehm , aber

mehr als alle unkritischen Konplimente muß es doch für die Partei
von VortcÄ sein , wenn sie tm Ausland ein paar Leute hat , die

unbeeinflußt von den verwirrenden Lokalver - hältniss - en und Einzel -
heiten deS Kampfes von Zeit zu Zeit . . . ihr den Eindruck wider -

spiegeln , den ihr Auftreten außerhalb Deutschlands macht .

Kch muß offen bekennen , daß die augenblickliche
H a l t u n g der U. S . P . u ir s s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i -

genossen hier im Auslande unverständlich ,
ja geradezu rätselhaft erscheint , und daß die

Enttäuschung in maßgebenden Kreisen i t a l i e n i -

scher Politiker , die von dem Anwachsen der ll . S . P . eine
Konsolidierung der deutschen Republik erwartet haben , an -
gesichts des heutigen Zustandes einie noch größere ist als
unter uns deutschen Sozialisten und Republikanern . Wenn
infolge der Weigerung der U. S . P. , in eine Koalitionsregie -
rung mit der S . Pl . D. und zuverlässig - r - epublikanischen
Links - demokraten , vielleicht auch Gewerkschaftsleuten aits dem
Zentrum , einzutreten , eine rein bürgerliche Regie -
rung zustande kommt , die gezwungenermaßen weit nach
rechts Anschluß suchen muß , — wenn dadurch alle Errungen -
schaften der Revolution , vor allem die Republik selbst ge -
fährdet , die Unruhe in Deutschland in Permanenz erklärt , das
Mißtrauen des Auslandes aufs äußerste gesteigert , der Wirt -

schaftliche Aufstteg auf unabsetzbare Zeit gehemmt wird , —
so wird Wohl jeder dem neuen Deutschland wohlgesinnte Po -
litiker im Ausland — und - das sind hier die Politiker aller
Parteien — die Schuld an solchen neuen Kata¬
strophen ausschließlich der gänzlich der -
fehlten Politik de ? U. S . P. zuschreiben .

Ich habe Ihnen kürzlich eine Nummer des hiesigen
„ Nuovo Giornale " , des gelesensten Florentiner Blattes , zu -
gesandt , mit einem viele Spalten umfassenden Interview , das
ein Redakteur des Blattes über die Lage in Deutschland mit
mir abgehalten hat . Hoffentlich haben Sie das Blatt erhalten .
Sie mögen daraus ersehen — wie auch sonst aus - der ton -
angehenden italienischen Presse — , daß man hierzulande
von einem Zusammenschluß der beiden sozialdemokratischen
Parteien ztt smer gemernsihafMcho » Regveru - ng — - nöftgeu -



fdCte unter HmMmchnw streng - r�uMkcmtscher Elemente au -

der bürgerlichen Linken — allein das Heil für Deutschland
erwartet .

_
Selbst in der Schweizer Sozialdemokratie ,

die doch zur Tritten Internationale neigt , wird diese Ansicht

vielfach geteilt . In der augenblicklichen so überaus schwie -
rigen Lage Deutschlands — darin stimmen Schtveizcr und

italkmi ' che Sozialisten überein — kann man unmöglich alle

sozialistischen Programmpunkte auf einmal und bis tum

letzten durchführen . Da Heists es : zunächst einmal die Re -

publik verteidigen , sie nach innen und außen festigen
und die Sozialkfierung nur insoweit durchführen , als dies

nach Lage der Parteiverhältnisse , der wirtschaftlichen und

außenpolitischen Situation zurzeit möglich ist . Als Beweis

dafür , daß selbst die Schweizer Genossen so denken , übersende
ich Ihnen per Kreuzband einen von mir im Züricher „ Volks -
recht " am 16 . März veröffentlichten Artikel unter dym Titel :
„ Ein ? Regierung der republikanischen Verteidigung " . Tie

beigefügte redaktionelle Note ändert nicksts an der Tatsache ,
daß selbst ein so radikal gerichtetes Blatt wie da - „ Volks -
recht " meine Vorschläge als beachtenswert veröffentlicht hat .
Ich habe in dem Artikel , der unmittelbar nach dem Kapp -
Putsch erschien und nur die dringendsten Ehugungspimkte
zur Verteidigung . der Republik enthalten sollte , absichtlich die

. Sozialisierungssrage ganz beiseite gelassen . Heute , nach dem
für uns so glänzenden Wahlresultat , müßte diescr Punkt
selbstverständlich in das Einigungsprogramm ausgenommen
werden . Ich bin überzeugt , daß sich, etwa auf dem Boden
der Schrift von Alfons Horten , auch hier eine Einigung

� zwischen den Parteien , di ? di « republikanische Regierung
übernehmen sollten , leicht finden läßt .

Ganz besonders möchte ich noch darauf aulnrerksam
macheu . welche Vorteile auf diplomatischem G c b i et e

" eine Beteiligung der 11. S . P . an der Regierung mit sich
bringen winde . Mit einem Schlage — das müßte otisdrück -
lich als Bedingung der Reg i eru ngste ilnahni « gestellt werden
— würden die allen monarchistischen Elemente aus dem Aus -
wältigen Auch und dem Außendienst ausgeschaltet und das neue
Dentichland auch durch neue Männer im Anslande vertreten
werden . Welche urrgebenrm Vorteile politischer und Wirt -

' schaff icher Art für Deutschland aus solchem Personenwechsel
erwachsen würden , kann nur der beurteilen , der -— wie meine
Wenigkeit — Gelegenheit gehabt hat , in Rom mit maßgcben -
den Mitgliedern des verflossenen Ministeriums in Gedanken -
austausch zu treten . Es war dies gerade zu der Zeit , als der

� von der deutschen Regierung vorgeschlagene Gesandte L. von
der italienischen Regierung als unerwünscht abgelehnt wurde .
Durch die Einflußnahme auf den auswärtigen Dienst und ihre
aktive Beteiligung daran würde die U. S . P . — abgesehen
von allen anderen zwingenden Gründen ihrer Teilnahme an
der Regierung — der deutschen Republik Vertrauen im Aus -
laude und dami - t unabsehbare Vorteile verschaffen .

Ich wende irtch — im Interesse unserer guten Sache —
gerade an Sie , werter Genosse , weil ich glaube und hoffe ,
daß Sie gewillt und in der Lage sein werden , einen m ö ß i -
gen den Einfluß aus die Heißsporne in un -
lerer Partei auszuüben , die , durch den Wahlsieg
übermütig gemach , die törichte Parole „ Alles oder
nichs " ausgeben , womit sie nur das „ Nichts " herbe i -
führen und jeden realpolitischen Boden unter den Füßen
verlieren . Es wäre ein Jammer und ein unver -
zeihlicher Fehler , wenn dieser doktrinär¬
verbohrte Eigensinn durchdringen und da¬
mit die Republik selbst , die Grundlage jeder
sozialistischen Entwickllung , gefährden
wu r de .

. Ick wäre Ihnen dankbar . wenn Sie mir gelegentlich auf
oreies Schreiben antworten würden , und verbleibe

Mit Parteigrust Jhrtergebener

gez . : Dr . R. Greiling .

B e m e r k u n g de r R c d a k t i o n : Die Kritik , die von
KautSky , Ströbel , Gerlach und jetzt auch von Dr . Greiling

Max Klinger f
� Von Tr . John SchikowSki .

Max Klingcr ist am SoniUag auf seinem Sommersitz in
Großjena an der Unstrut im Alter von dreiundscchzig Jahren auS
dem Leben geschieden . Ein Tod , der unerwartet eintrat . Abc :
das Ende des großen Schaffens , das diesen Meister zu den fuh .
renden Geistern seiner Generation stellte , war diesem leiblichen
Tode schon vorausgegangen . Wie ihn die Jugend der letzten Ge -
neration empfand , hat bor dreißig Jahren Richard Dehmel auf -
schauend ihm zugerufen : „ Du hast uns mehr als Leben , da Hcht
uns au » dem Geist , der da ? Leven speist , eine Welt gegeben .

'

Hier flog ihm di « Seele der Werdenden entgegen , die an seiner
Kraft den Weg maßen , zu dem sie sich berufen fühlten . E » war
ein Offenbarender , der auf neue Offenbarungen hoffen ließ
Nun liegt sein Werk beendet , und wir schauen aus wirren , l «' - .
dmden , un�lärten Tagn darauf hin . Wir können heut « nicht
sagen , was Max Klinger der heute heranreisenden Generation sein
wird . Aber das doch wissen wir : mit diesem genialen Grs -
phikcr , Maler und Bildhauer ist nicht nur eine der kräftigsten und
vielseitigsten , sondern auch eine der kompltziertesten Äänstlec -
naturen letzter Zeit dahingegangen . Ein seltsames Gemisch auS
theoretischhm Grübler und phantastischem Poeten , aus Expcri -
anentator und Avbulierer vereinigte sich in dem Wesen des Man -
nes , dessen Schaffen als Ganzes vielleicht erst von der Zukuns .
richtig gewürdigt werden kann .

Als Zeichner , Radierer und Kupferstecher hat Klinger seinen
Ruf begründet . Eine Füll « von Blättern , die er zum Teil in zu -
sammenhängende Zyklen vereinigte , ist seit 1S7g von seiner Hand
geschaffen worden . Auf die übermütigen Eapriceios „ R e t t u n -
genOvidischertpfer " folgten die gedankenreichen Allegorien
„ Eva und die Zukuns t ", d: e kühne phantastische „ P ara -
P hr a s « Über den Fund eines Handschuhs " , die�
. Intermezzi " , die ergreifende Bttderdichtung „ Ein Leben " ,
die die Tragödie des gefallenen Mädchen ? darstellt , und die natura -
listischcn Zyklen au » dem modernen Großstadtleben „ Dramen "
und , . E i ne L i e be " . Im Jahre ISSü erschien der erste Teil des
großen Werkes , das als Klingers graphische Meisterschöpfung ange -
sehen werden muß und dem er den Titel „ Vom Tod e" gegeben
hat , der malerische Ausdruck von tiefen und eigenartigen Gedanken
über den Tod und das Jenseits . Ihm folgten zunächst die
41 Blätter der „ B r a h m S p h a n t a s i e" , Stiche , Radierungen
und Lithographien zu Kompositionen von Johannes Brahms , unter
denen sich Arbeiten be sin den , die zu dem Herrlichsten gehören , was
die Grisfelkunst aller Zeiten hervorgebracht hat . Zu des Menschen -
daskins tiefsten Rätseln stieg Klinger im zweiten Teil seines
graphische » Gedichts . Vom Tob « ! " hinab . Ans 12 Matter » gibt

an der Pakrtik der Nnabhängiaen geübt wird , erweist ficki mit

jedem Tage immer mehr al - berechtigt . Nachdem die Unab¬

hängigen durch Verweiaeruna ihre ? Mitarbeit die rein bürger -
liehe Regierung Fehrenbach notwendig gemacht haben , er -

öffnen sie gegen diese ein Maschinengewehrfeiler von Miß -
traucnsvoten und tun so , als wollten sie je eher , je lieber

ihren Sturz herbeiführen . Jetzt haben sie wieder zu der Er -

klärung der Regierung über die Lebensmittelnot den

Antrag gestellt , der Reichstag möge beschließen , daß er diese

Erklärung nickt billige . Die Annahme dieses Antrags
würde für die Regierung die Notivendigkeit bedeuten , sofort

zurückzutreten .
Tie Unabhängigen verlassen sich darauf , daß ihr Spiel

ohne Folgen bleiben wird . Das ist aber durchaus nicht sicher .
Es kann eines Tages so kommen , daß die sozialdeniokratnche
Fraktion aus sachlichen Gründen ihr Votum mit dem der Un¬

abhängigen vereinigt und daß dadurch vielleicht auch der

Sturz der Regierung helbeigeiührt wird . Bevor die - ge -
Weht muß di « Frage geklärt fein , wasnachdemSturz
der Regierung geschehen soll . Die sozialfftischeu
Fraktionen können « inen folgenschweren ' Schritt nur _ dann

gemeinsam unternehmen , wenn sie sich über den Msiken ge -
ittemfam zu unternehmenden Schritt klar geworden sind

Ans dem Spaß kanrt eines Tages Ernst werden , heute

ist es noch i - paß . Denn die Unabhängigen wollen ja die

Regierung , die sich augenblicklich in Sva befindet , nicht

stürzen , sie wollen ja um alles in der Welt nicht , daß ihr

Mißtrauensvotum angenommen wird / Die soziakdemo -
kratisch ? Fraktion kommt den wirklichen Wünschen der Unab -

hängigen nur entgegen , indem sie den unobhängigen Miß -

trauensantrag so aufsaßt , wie ihn die Unabhängigen offenbar
selber meinen , nämlich nicht ganz ernst .

DringenSe Aufgaben öer Reichsschu ! -
gefeygebung .

Die sozialdemokratische Fraktion fHauschilbi - Siering » nd Ge -

nossen ) hat in der Preußischen Landesversammlung folgende An -

frage eingebracht :
Infolge der unerwartet langen Perzözerung des » m Artikel

146 , Abs . 2 der Reichsvcrfaffunz angekündigten Reichsgesetzes , daS
die für die Organi ' ation der Volksschulen in Beziehung aus das
Bekenntnis oder die Weltanschauung der Erziehungsberechtigten
entscheidenden Grundsätze für die Landesgesetzgebung aufstellen
soll , sind innerfalb einer Reihe von Gemeinden tiefgehende und

sehr bedauerliche Streitigkeiten , sogar SchulstreikZ einge¬
treten .

Weitere . Konflikte find dadurch entstanden , daß Lehrer tum
dem ihnen aus Artikel 159 Ab. s 2 der Verfassung zustehenden
Recht , die Erteilung des Religionsunterrichts abzulehnen , Ge -
brauch gemacht haben .

Tie Ausgestaltung der Schulgesetzgebung Preußens im Sinne
der ReichSversafiung , deren dringende Notwendigkeit auS diesen
Vorkommnissen hervorgeht , wird aber durch den Art . 174 Satz 1

dieser Verfassung gehemmt , so lange daZ obe » bezeichnete Reichs -
schulgesetz nicht geschaffen worden ist .

Daher fragen wir die D' aatsregieruwg , ob sie gewill : ist ,
bei der ReichÄregierung auf schnellste Einbringung dieses Ge¬
setze » zu dringen ,

Nochmals : öer reaktionäre Reichsrat .
Stillegung der Verwaltnngsreform .

Man schreibt uns : Der Reichsrat , dessen reaktionäre Zusammen -
ützuiig im „ Vorwärts " schon wiederholt gekennzeichnet worden ist ,
hat eine besondere Kraftleistung vollbracht , die für das nächste Jahr
den Stillstand der Verwaltungsreform im Reiche
bedeutet . Seine Ausschüsse find sich nämlich dahin schlüsfig ge -
worden , daß „die durch den Notetat geforderten Stellen alle die -
jenigen darstellen , die überhaupt zu fordern find , so daß
später in dem eigentlichen Erat neue Stellen nicht
mehr erscheinen dürfen " und ferner , „ daß sämtliche

er ein gedaulen schwere ; Licd von den Schicksalsmächten , di « den

Menschen regieren , von dem Leid und Elend , das die Menschen
selber über sich verhangen , und von der Ueberwindung aller
irdischen Mühsal . Das Lied klingt aus in einen Hymnus > A n
d he Schönheit " , in deren Dienste , dem höchsten , dem einzigen
wahrhaften Gottesdienste , der Sterbliche die Schrecke » des Todes
überwindet .

Man hat oft über die Schwervcrständlichkeit der Klingerschen
Graphiken geklagt . Eine Fülle von Ideen ist in jedem Blatt , in
jedem Detail fast enthalten , ja man kann sagen , daß manche Ar -
beiten geradezu an einer gedanklichen Hypertrophie leiden , die dem
rein künstlerischen Eindruck schadet . Dazu kommt , daß Klinger
nicht nur als Künstler / sondern auch als Denker seine eigenen
Wege ging . Die Symbole und Allegorien , deren er sich häufig
bedient , weichen von der herkömmlichen Tradition weit ab . Aber
wenn auch die Ausnahme des Ideengehalts ein gewisses Maß von
intellektueller Kultur beim Beschauer voraussetzt , so muß doch da ?
rein Gefühlsmäßige , d, h. daS rein Künstlerische , zu jedem sprechen ,
und in der Tat sind zahlreiche Blätter , mit denen das große Publi -
kum be, ihrem Erscheinen nichts anzufangen wußte , im Lauf der
Jahre volkstümlich geworden . Ich erinnere nur an die wunderbare
Radierung „ An die Schönheit " .

Uebcr den Vorwurf des Dilettantismus , der in früheren
Jehrcn zuweilen gegen Klinger erhoben wurde , darf man heute
lächelnd zur Tag : kordnung übergehen . Daß Klingcr auch in
seinen vollendetsten graphischen Meisterwerken keinerlei virtuose
Glätte und Eleganz zeigt , ist richtig und resultiert aus seiner Vor -
liebe für technisches Experimentieren . Um das innerlich Geschaut «
restlos wiedergeben zu können , war ihm keine Sorgsalt und Mühe
zu yiel . Wo die überlieferten Methoden nicht ausreichten , war er
unermüdlich im Erfinden neuer Kombinationen . Die Radür -
technik , die Aguatintamanier und die Kunst des Stich ? sind durch
ihn in großartiger Weise vervoll ' oinninct worden >: nd man kann
sagen , Sag diescr „ Dilettam " einer der größie » Meister unv
Förderer des graphischen Handwerks gewesen isi , die die Kunst¬
geschichte kennt .

Aber dir Graphik ist nicht das einzige Gebiet , auf dem Kim -
gcrs Schöpferkraft sich betasigie . Schon früh war er als Maler

auigetleici ' . In Paris lernte er die oainals neue Kunst der Frei .
lichimaterei keiincii , deren Technik er als erster zu monumentalen

Schöpfungen vcrwenvcte . Sein erstes großes Gemälde , das die

Eigenart des Meister » bereits vollkommen ofsenbart , das Riesenbild
„ DaS Urteil de » Pari » " erregte in den achtziger Jahren
bei seiner Ausstellung in Berlin die Entrüstung des Publikum ?
und der Kunstkritik in derartigem Maße , daß Kiinger seine Jung -
geseLenwohnimg kündigte , weil er si«ti vor der Zimmerwirtin
schämte . Im Jahre 1899 entstand di « » P > e t a " . 1891 sie

. Lreuzigung Christi " , uud 1897 wurde sein malerisches

Hauptwerk „ C K r i st » z im O l h m p' vollendet , Diese Gelltälde

neu zu besetzenden Stellen mit bereits im öffentNch « «

Reichs dien st stehenden Personen zu besetze » find und

Ausnahmen - nur mit Zustirnmnng des Finanzministers stattfinden

dürfen . "

Ins Deutsche übersetzt , heißt das : Die Annahme des Rotetats

soll - die R- ichSregierung im nächsten Jahr verpflichten , keine weiteren

neuen Beamienftellen zu schaffen und nur noch solche Personen zu
befördern , die bisher schon als Beamte im Reichsdienst

tälig sind , also vor ollem nicht Angestellte , die sa „ auf

Privat diemtverlrag " für da - Reich beschäftigt werden . Die AuS -

nabmen , die der Reichsfiuanzminister gestatten kann , stehen nach der

bisherigen Politik des Reichsfinanzministeriums gegenüber den An -

gestellten ja doch mur auf dem Papier ; fie werden nur solchen An -

Wärtern gegenüber angewandt , die den alten Beamten bequem find .

Mir anderen Worten : Der ReichSrat i ' orgt dafür , daß der

neuen Regierung die nörioen Handhaben gegeben werden , um die

Vorherrschaft des alten AffefforismuS und der Bürokratie zu ver -

ewigen . Hoffentlich geht der Reichstaz auf diesem Wege nicht mit .

sondern macht dem Reichsrat einen dicken Strich durch die etwas

durchsichtige Rechnung !
*

In der öffentlichen Sitzung des Reichörats vom Montag abend ,
die unrer Lorsitz des Jusihzministers Heinze ftattsand , wurde der

Beschluß aesoßt / die Gültigkeitsdauer de » K o b l e n g e s e tz e s nur

b�s zum 31 . Dezember 1920 zu verlängern , während die Regierungs »
Vorlage eine Verlängerung bis zun , 31 . Juli nächsten Jahres in

Aussicht genommen batte . Ein Antrag Bayerns auf Abänderung
der Sätze der Kohlenfieuer in einigen Punkten fand wie in den

Ausschüssen auch im Plenum keine Mebrheit . — Der Gesetzentwurf
über Aushebung der Militärgerichtsbarkeit wurde nach den Aus ' chuß -

beichlüssell angenommen . Der ReichSrat hiell an einer eigenen

Vorlage fest , obwohl vom Reichstag bereilS ein� entsprechender

Initiativantrag eingebracht worden ist . der gegenwärtig der Aus -

schußberatung umerliegt . Da die Beschlüffe des Reichörats nicht

« an , mit dem Initiativantrag übereinstimmen , dürft « es auch zu
Weiterungen kommen . Ein preußischer Antrag , der den Zweck der -

folgte , Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der Nalionalversamm -

lunq zu erzielen , wurde abgelehnt . — Ein Antrag LippeS be -

treffend die V- rleibung de « Reckl « zum Tragen von Umsorm au

verabschiedete Offiziere Ivurde abgelehnt .

OeenSeter Lohnabzugsftreit .
AuS Aschaffenbiirc , wird gemeldet : Der Streik auf der Zeche

Gustav m Dettingen wurde am Beschluß einer neue » Betriebsver -

sammlt - ng Montag nachmillog abgebrochen . Die Slreiltage Uttrden

nicht vergütet . _

Ein unabhängiger Geistlicher abgefetzt .
Landau , 6. Juli . Ein protestantischer Geistlicher , der Mitglied

der U. S. P. D. ist , wurde in der Person des Pfarrers Dr . Valentin

Hack in RatiSkirchen vom Konsistorium der Pfalz in dauernden

Ruhe st and versetzt . Die Pensionierung war daS Ergebnis

eine » gegen ihn eingeleiteten Disziplinarverfahrens .

Hier scheint — von allen sonstigen Erwägmrgen abgesehen —

ein außerordentlich schwerer B e r st o ß gegen die Reichs -

Verfassung vorzuliegen , d' . e auch den Geistlichen volle politische

Bclenntnisfreiheit garantiert . _

tzarte Justiz .
Das Urteil im Zeitzer Landfriedensbruch - Prozetz -

Halle , 5. Juli . ( TU. ) Im Prozeß wegen des Zecher Land .

friedenSbruches . bei dem sich die Bevölkerung gegen daS dort garm -

sanierende Militär aufgelehnt hat , wurde honte nach 3otägiger

Dauer das Urteil gesprochen . 49 Personen wachen vom Schwur -

gericht insgesamt zu 1Z2 J - hre » Freiheitsstrafen , darunter 80

Jahren Zuchthaus , verurteilt . Den Ges rorenen lagen 282 Frage »

zur Beantwortung vor .
�

Keine Einnahme Palenas ! Die hiesige italremsche Botsehast

dementiert entschieden die Präger MeldÄng von der Einnahme

Valonas durch die Albanier . Wir hotten diese Nachricht lozort bei

ihrem Eintreffen bezweifelt . _

sttutTttotz der entstetT Mühe , die der Künsüer auf sie verwandte , im

ganzen weniger frei als die graphischen Arbeiben . In der Herbheit

der Gestalten , dem reliefartigen Aufbau - d der Vorliebe für

plastische Wirkungen tritt die Abhängigkeit Oon den Meistern der

italienischen Frührenaissance zntoge . Die zerstreute Anochnung

der Figursn , die einst von akademischen S<. ?u. meistern gerügt

wurde , und die Verbindung von Malerei und farbiger Plastik , die

man als barocke Originalitätshascherei au ? , vc , wich heute nie .

mand mehr zu beanstanden wogen . Aber trotz der starken , oft hin »

reihenden Wirkung der malerischen Visionen , die den Beschauer in

ein Reich fremder , überirdischer Schönheit entrücken , Reibt doch der

Eindruck bestehen , daß die Linie und die Form in höherem Maße

als die Farbe die gegebenen AnSdrncksmittek bor Klingersazen

Kunst find . * � .
Auch in der Plastik trat Klinger als Neuerer auf . Er be -

gnügte sich nicht mit der schüchternen Tönung des kalten Marmors ,

sondern er machte den Versuch , Plastiken aus verstfoedcuscirbigem

Material zusammenzusetzen . Für die Fleischpartien seiner Statuen

benutzte er meist alten parischen Stein und Reste antiker Bauten ,

die Sturm und Regen der Jahrhunderte bereit ? getöiti hatten . Die

Haare wurden oft rot gebeizt , die Augen auS Bernstein� hergestellt .

Um das für die einzelnen Teile seines „ Beethoven " geeignete

Material zu beschaffen , hat er jahrlar ■: Studienreise » unter .

nommen . Ein kultivierter Farbenstnn gestattete ihm das Wagnis ,

anscheiend einander widerstrebende Stoffe zu vollkommenen kolo »

ristischcn Harmonien zufammenzusügen .
Daß Klingcr der größte Künstler seiner Zeit gcioesen sei —

noch vor zehn Jahren Höne und las man zuweilen dieses Urteil — ,

wird haute niemand mehr behaupten . Sicher aber rst , daß er auf

allen Gebieten der bildenden Kunst fördernd und anregend , auf

einigen bahnbrechend Aewirkt hat , und daß ihm zum mindesten als

Graphiker Werke gelungen sind , deren Wert die wechselnden Sffl -

richtungcn der kommenden Jahrhunderte überdauern wird .

Ü- eporiiS - Aiisitelliinz . An tetcm Tonnabend um 11 Ubr vormittag «
bält Professor Schubart einen Vsrrrag IN der PaphruS - Ausstellung ( Neues
Museum , ein « Treppe ) . Die Teilnahme ist frei .

- Artur Eioeffer , der au » seiner Stellung als erster Dramaturg der
Barnowskiz - Blllinea aliswliieden ist, übernimint die Tbeaterkritit in der
Zcitschrstt „Freie Deutsche Bühne " .

Der Bervand Deutscher Puhueaschriftsteller uud Bühnen -
komponiste « bat die von Hanns Marlin Erster im Vermg Grunow be »
ausgegebene Monaisschrist . Die . zlöte " unter dem Tür ! „Monatsschrift jür
Dichtung " zu seinem MitteilungSorgan gewühlt .

Die Werke Stanislaw Przhbyszewskis , des Sataniften , der ein
Freund und Kampszenosse Strindberg » und Dehme ! « In den Tagen der
Tafelrunde im „ Schwarzen Ferkel " war , sind in den Verlag von Gustav
Kiepenheuer übrraegangeu . Eine Auswablauszab - de « bereit « Erschienenen
und die Verössentlichung einiger neuer Kerle wird vorbereitet . Ii « wird
sich dann zeigen , ob sür diesen genialen Dichter , der seit anderthalb Iah »
zehnten sehr in den Hintergrund geraten ist , eine neue Zeit de » Einsluge «
gekommen ist.
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Angestellte , Zlrbeiter und Arbeiterinnen !
Die heute nachmittags 5 Uhr im Lustgarten stattfindende

muß eine wuchtige Kundgebung der werktätigen Bevölkerung Groß - Berlins werden .

. Deutscher Reichstag .
8. Sitzung , Montag , S. Juli , 2 Uhr .

Zunächst wird die Diätenvorlage , wonach jeder Abge -
ordnete monatlich 1500 Mark Tagegelder erhalten soll , ohne Aus -
spräche dem Geschäftsordnungzausschuß überwiesen .

Au� der Tagesordnung steht zunächst eine Interpellation
Erkelenz ( Dem. ) , Tr im dorn ( Zentr . , Stresemann
( D. Vp. ) über die Brotversorgung im rbeinisch - westfälischen In -
duslriegebiet . Sie weift darauf hin , daß die gelieferten Brot -
m engen zum überwiegenden Teile aus Stoffen wie Bohnenmehl ,
Maismehl usw . bestehen . Die Zustände dauern schon monatelang
und können in kurzer Zeit schwerwiegende Folgen haben . Mit
dieser Interpellation verbunden �wird eine Interpellation Henke
lU . Soz . ) über die fortgesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise .
Sie fragt : wie und wann gedenkt der Reichskanzler den durch die
in Aussicht stehend « überaus gut : Ernte möglichen Abbau der
Preise für Getreide , Kartoffeln , Fleisch in die Wege zu leiten ?
Was gedenkt der Reichskanzler gegen diejeniaen Landwirte zu
unternehmen , die sich in offener Verhöhnung behördlicher Anvrd -

nungen der Ablieferung ihrer landtvirtschaftlichen Erzeugnisse ent -
ziehen ? Welche Matznahmen plant er gegen den zunehmenden
Lebensmittelwucher ?

Abg . Erkelenz ( Dem . ) begründet die erste Interpellation .
Wenn im Ruhrrevier nicht Abhilfe geschaffen wird , müssen sich
schwerwiegende politische Konsequenzen ergeben .

Abg . Dr . Herz ( U. Soz . ) : Nicht nur die Kreise der Arbeiter -

schaff , sondern auch die Angestellten und Beamten leiden unerträg -
liche Not . Es bedürfe nur eines kleinen Anstotzes , um den Groll
über diese Not zum Ausdruck zu bringen . Dieser Anlatz waren die

* ungeheuerlichen Obstpreise .

Wir sind gegen die meist durch Lockspitzel hervorgerufenen Lebens -
mittelunruben weil dadurch gegen die Notlage nichts erreicht
wird . ( Sehr richtig ! bei den U. Soz . s Wir sind aber aus all diesen
Gründen aufz schärfste gegen einen sogenannten . . planmäßigen
Abbah der Zwangswirtschaff . solange Angebot und Nachfrage nch

nicht das Gleichgewicht haten . ( Beifall bei den U. Soz . ) Die
Ernte von 1320 steht sehr gut und trotzdem hat die Regierung
neue Preiserhöhungen in Aussicht genommen , die alles

Bisherige in den Schatten stellen und noch weit über die Zahlen
der Jndexkommission hinausgehen . ( Hört , hört ! Es mutz jetzt
unter allen Umständen mit dem

» Abbau der Preise

begonnen werden , wobei bei den Brot - und Getreidepreisen der

Anfang gemacht werden mutz . ( Sehr richMz ! ) Im Gegensatz dazu
bat die Regierung ohne Bewilligung des Reichstags und ohne Be -

fragung des Wirtschaftsausschusses eine FrühdrusKprämie
genehmigt . ( Hört , hört ! ) Die Annäherung an die Weltmarkt - -

vreise ist das Sehnen der Großagrarier . ( Sehr richtig ?) Dem
Schiebertnm im großen mutz entgegengetreten werden , was Auf -
gäbe der Wuchergerichte gewesen wäre , die aber durch Sabotage
der Rechtsparteien ihre Tätigkeit nicht aufnehmen konnten .
( Sehr richtig ! ) Wir fordern die sofortige Porlage eine K o m -

mnnalisierungspvsetzes , das den Gemeinden die Mög -
lichkeit schnellen Zugreifens gibt . Für die Uebeogangszcit aber
wenden wir uns aufs schärfste gegen den Abbau der Zwangswirt -
schaft , denn hinter diesem Ruf steht nur die nackte Gewinn -

sucht . Demgegenüber fordern wir den genossenschaftlichen Aus -
bau in der Landwirtschaft mit allen Mitteln . Nur auf diesem
Wege wird die furchtbare Not gelindert werden können . ( Sehr
richtig ! bei den U. Soz . )

Ein Regierungsvertrcter : Im allgemeinen sind die Landwirte
ihrer Lieferungspflicht nachgekommen . Wir brauchen auch jetzt

Auslandsgetreide , und dessen Preise müssen bei der Kalkulation in

Rechnung gezogen werden . Die Frühdruschprämien können wir
nicht entbehren . ( Ruf bei den U. Soz . : Ist das alles ? )

Auf Antrag Burlaze ( Ztr . ) wird die Besprechung beider
Interpellationen beschlossen .

Abg . Käpplcr ( Soz . ) :
Die Frage , ob wir bis zur Ernte reichen , kann noch

nicht beantwortet werden . Sollte i-n den nächsten Wochen
durch Unruhen eine Stockung eintreten , dann wäre der Zusam -
menbruch vollständig . Und dann gibt es nur noch das eine , daß
die städtische Bevölkerung auf das Land strömt und sich sein :
Nahrung selber holt . Das kann doch den Bauern auch nicht
recht sein . Die Ursache ist einfach : Der Bedarf aus eigenen
Mitteln reicht für 40 Millionen Menschen — aber 60 Millionen
wallen essen . Es gibt nur einen Weg zur Lösung dieser
Schwierigkeiten : Erhöhung nuserer Gesamtproduktion . Und dann :
Das Vorhandene mutz gerecht verteilt werden . ( Sehr richtig ! be :
den Sog . ) Unser « ganze Ernährungswirtschaft ist nichts als ein
Fortwursteln nach den alten Methoden . Die kapitalistische
Wirtschaft ist nicht fähig , uns wieder hochzubringen . Wir müssen
dahin kommen , daß , wer nicht arbeitet , auch nichts zu essen bc -
kommt . ( Sehr richtig ! Zuruf : Wer sitzt denn im Kientopp ? )
Den Arbeiter zwingt schon die Not des Lebens zur Arbeit . Di :
lZwangswirffchaft geht von dem richtigen Gedanken aus , daß ge -
rade bei knappen Rationen alle gleich viel erhalten müssen . Es
könnten jedem noch

260 Gramm Brot mehr

gegeben werden , wenn alles Getreide abgeliefert und erfaßt
würde . ( Hört , hört ! ) Aus dem fehlerhaften Kreis von Preis
und Lohn mutz die Landwirtschaft zuerst heraus , und sie kann
dies auch , weil sie festere Produkttonskasten hat , die nicht von den
Schwankungen abhängen wie bei der Industrie . ( Widerspruch
rechts . ) Dann , aber auch nur dann kann der Landwirtschaft ge -
Holsen werden durch Verbilligung der Düngemittel
auf Reichskosten . Von einer Verbilligung der Lebensmittel , wo -
von die Regierung spricht , merkt man in der Tat nichts . Ein :
solche Ernährungspolitik kann unsere Fraktion nicht mitmachen .
Wir verlangen eine Herabsetzung der Ausmahlung , den Fort -
fall jedes Streckungsmittels ab nächster Ernte und
auf keinen Fall eine Erhöhung des Brotpreises . ( Sehr richtig ! )
Sie ( zur Rechten ) wollen eben kein « normalen Preise der land -

wirtschaftlichen Erzeugnisse , damit Sie

Ihre Riefenprosite

heibehalten können . ( Lebhafter Widerspruch und erregte Zurufe
rechts . ) — Der Präsident bittet , den Redner weitersprechen zu
lassen . — Die Aussetzung von Frühdruschprätnien hat tatsächlich
eine Vermehrung der Anlieferung zur Folge und macht uns
darum unabhängiger von der Auslandseinfuhr . Es ist anzuneh -
men , daß wir durch die Frühdruschprämie auf diese Weise einen

ganzen Monat Einfuhrgtreide sparen . Die Landwirtschaft Jollte
angesichts dir fürchterlichen Notlage des gesamten� werktätigen
Volkes auf jede weitere Preiserhöhung verzichten . ( Sehr richtig ! )
Wenn dagegen manche landwirtschaftlichen Kreise mit dem Boy -
.k o t t drohen , so warne ich sie mit der Macht der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiterschaft . ( Sehr richtig ! )

Der Präsident verliest einen Antrag Ledebo u r ( U.
Soz . ) : Die Behandlung der Interpellationen durch die Regiernng
entspricht nicht der Anscho - uung des Reichstages .

Abg . Sauerbrey ( U. Sog . ) : In den Säuglingsheimen
sind die furchtbaren Folgen der Unterernährung deutlich

zu beobachten . Die Photographien dieser unterernährten , mit

englischer Krankheit behafteten Kinder sollten auf jedem Guts -

Hofe ausgehängt werden . ( Zuruf rechts : Die englische Hunger -

blockade ! ) Ich leugne nicht die Schuld der englischen Jmperia -
listen , aber die deutschen Agrarier haben die H u n g e r b l o ! a d e
fort gefetzt . Der getreue Fridolin des Reichsernährungs -
Ministers hat eine Antwort gegeben , die uns nicht befriedigen
kann . ( Sehr richtig ! bei den 11. Soz . ) Die fortschreitende Prole -
tarisierung wird zu einer fortschreitenden Revolutionierung . ( Bc : -
fall bei den U. Soz . )

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr : Kleine Anfragen , Jnter -
pellation über die Arbeitslosigkeit , Fortsetzung der Besprechung
über die Ernährungslage .

preußische Lauöesversammlung .
147 . Sitzung . Montag , den 5. Juli .

Präsident Leinert eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 40 Mi -
nuten . Der Abg . Stöcker ( U. Soz . ) hat sein Mandat nieder »
gelegt . Neu eingetreten sind die Abgg . Kilian ( U. Soz . ) und
Frau Reich ( U. Soz . )

Das Haus berät zunächst die Nachweifung der autzerplan -
mäßig oder zu Lasten der Hilfsarbeiter - und Stcllvertreterfonds
bei den Zentralbehörden , Obekpräfidien und den Regierungen be -
schäftigten Personen und überweist auf Antrag des Abg . v. K r i e s
( Dnat . Bp. ) die Vorlage einstimmig dem Ausschuß .

Es folgt die Mitteilung des Staatsministeriums über eine
einmalige m

Beihilfe an die Kriegsveterauen von 1870/71

im Betrage von 80 Mark .
Abg . Kopsch ( Dem . ) verlangt schleunige Erhöhung der völlig

unzureichenden Summe .
Abg . Werner ( Dnat . Bp. ) : Die Vorlage ist keine Empfehlunz

für das neue Regiment .
Abg . Herbert ( Soz . ) : Weshalb haben die Herren von der

Rechten nicht früher für diese Veteranen gesorgt ? ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Damals war Geld genug da . Man hat da -
mit aber nicht den Kriegsopfern geholfen , soridern « inen neuen
Krieg entzündet .

Mg . Schüling ( Ztr . ) : Mit dieser geringen Beihilfe kann wirk -
lich kein Mensch einverstanden sein .

Abg . Mcyrr - Herford ( D. Vp. ) : Die frühere nationalliberate
Partei hat fich immer für die Veteranen eingesetzt . Stürmisches
anhaltendes Gelächter . )

Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : Die Behauptung des Vorredners ist
doch überaus stark . Es ist bekannt , daß die Rechte niemals
etwas für die Veteranen getan hat .

Die Vorlage wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt .
Eine Abstimmung über den Antrag Kopsch ( Dem . ) sindet nicht
statt , weil er geschäftsordnungsmätzig nicht zulässig ist .

Ebenfalls durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt wurden
die Mitteilungen des Ministers des Innern über die Gewährung
von Vorschüssen an die Gemeinden des besetzten westlichen Ge -
bietes , des Ministers für Volkswohlfahrt über die Kapitalabfin -
dung fiir Witwen von Kriegsbeschädigten bei Wiederverheiratung
in Höhe des dreifachen Jahresbetrages der zuletzt bezogenen Rente
und ferner über die Gleichstellung der unehelichen Kinder gefalle -
ner Krieger mit dem ehelichen Kind .

Der Gesetzentwurf zur Ueberführung der standesherrlichen
Bergregale an den Staat wird mit den dazu vorliegenden An -
trägen des Ausschusses für Handel und Gewerbe und des An -
träges des Mg . H u e ( Soz . ) über die Verwendung der Regal -
abgaben von Privatbergwerken auf Antrag Dr . F r e n tz e l ( Dem . )
dem Ausschuß für . Handel und Gewerbe überwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Das Haus vertagt sich aus Dienstag , 12 llhr : Kleine An -

fragen , Nothaushalt und Haushalt für 1320 .

73 ) Segen öer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

Aber mit Oline streiten , ein Wortgefecht mit Oline ! Un -

möglich ! Niemals gab sie nach , und niemand kam ihr darin

gleich , Himmel und Erde zusammenzumischen zu einem ein -

z - gcn Gobräu von Bosheit und Freundschaft . Gift und Ge -

fasel . Nun mstß sie auch noch hören , daß es eigentlich Brede

ist , der Are ! nach Hause Hilst . — „ Was ich sagen wollte, "

fing sie an . „ - Hast du eigentlich den großen Herren , dm da -

mals auf Sellanraa waren , deine Säcke mit Steinen ge -

zeigt ? " — „ Wenn du willst . Axel , so nehme ich dich einfach

aus den Rücken und trage dich, " sagt Brede . — " Nein, " er -

widert Axel . . Aber ich danke dir für den guten Willen . '

Unterdessen gehen sie immer weiter , sie sind nun bald

zu . Hause , und Oline begreift , daß sie keine Zeit verlieren

darf , wenn sie noch etwa ? erreichen will : „ Es wäre am

besten gewesen , Brede , wenn du Axel vom Tode errettet

hättest, " sagt sie . „ Aber wie war das , Brede , du hast sein :

Not gesehen und hast seine Hilferufe gehört und bist einfach

vorbeigegangen ? " — „ Halt ' nur deinen Mund , Ohne ! " sagt

Nrede .

Mundhalten wäre nun eigentlich auch das Bequemst :

nir sie . gewesen , sie watete im tiefsten Schnee und hatte

schwer zu tragen : sie keuchte , aber den Mund hielt sie dennoch

nicht . Sie hatte sich einen Trumps für zuletzt aufgespart .
eine gefährliche Sache , sollte sie es wagen ? — „ Und dm

Barbro , die ist alio auf und davon gegangen ? " fragt sie . —

„ Ja, " erwidert Brede leichtfertig . „ Und dadurch hast du

einen Winterverdienst bekommen . . " — Aber hier bot sich

Oline wieder eine gute Gelegenheit , sie konnte zu verstehen

geben , wie sehr sie gesucht sei . begehrt weit herum in ihrem

Torf . Sie hätte zwei Plätze , ja eigentlich drei haben können .

Im Pfarrhaus wolle man sie auch baben . Und zu gleicher

Zest gab sie etwas zu verstehen , was Axel wohl hören dürft : .

das konnte nichts schaden : Es sei ihr soundso viel für den

Winter geboten worden , dazu ein Paar neue Schuhe und das

Futter für ein Schaf obendrein . Aber sie wisse , daß sie hie :

auf Maaneland zu einem besonders guten Mann komme .

Zer st « überreich belohnen werde , und darum komme sie iieber

hierher » Nein , Brede falle fich nur keine Sorge macheu , bis

jetzt habe ja der himmlische Vater eine Tür nach der anderen

vor ihr aufgetan und sie aufgefordert , einzutreten . Und es

sehe ja aus , als ob Gott eine besondere Absicht dabei gehabt
habe , als er sie nach Maaneland schickte , denn sie habe heute

abend einen Menschen vom Tode errettet .

Jetzt ist Axel ganz ermattet , und sein Bein versagt .

Merkwürdig , bis dahin ist es immer besser gegangen , je mehr

Wärme und Leben in seine Glieder zurückkehrten , jetzt jedoch
bat er Brede dringend nötig - um sich ausrecht halten zu kön¬

nen ! Tas hatte angefangen , als Oline wieder fagte,� daß

sie ihm das Leben gerettet habe , da wurde es ganz schlimm .
Wollte er ihren Triumph noch einmal herabsetzen ? Gott

weiß es , aber sein Hirn war jedenfalls wieder ganz in Ord -

nung . Als sie bei den Gebäuden angekommen sind , bleibt

Axel stehen und sagt : „ Ich glaube nicht , daß ich bis nach
- Hause kommen kann . " Brede nimmt ihn ohne weiteres auf
den Rücken . Und nun geht ' s weiter , Oline voll Gift und

Galle , Axel , so lang er ist . auf Bredes Rücken . „ Aber wie

ist denn das , sollte Barbro nicht ein Kind bekommen ? "

„ Ein Kind ? " stöhnt Brede unter seiner Last . Es ist ein

sonderbarer Aufzug , Axel läßt sich bis auf die Türschwelle
tragen .

Brede keucht unmäßig . ,�a , oder hat sie schon eins ge¬
habt ? " fragt - Oline . — Hier fällt Axel ein und sagt zu Brede :

,�Fch weiß wirklich nicht , wie ich heute abend hätte heim -
kommen sollen , wenn du nicht gewesen wärest ! " Aber er

vergißt auch Oline nicht und sagt : ,�ch danke auch dir

Oline , du bist die erste gewesen , die mich gefunden hat . Ich
danke euch allen beiden . "

Das nxir der Abend , an dem Axel gerettet wurde .

In den folgenden Tagen ist Oline schwer dazu zu brin -

gen , von etwas anderem zu reden , als von dem großen Er -

eignis . Axel hat genug zu tun , sie etwas in den Schranken
zu halten . Oline kann das Plätzchen in der Stube� zeigen .
wo sie stand , als der Engel des Herrn sie vor die Türe rief ,

damit sie die Hilferufe höre : Axel hat wieder anderes zu
denken und muß ein Mann sein . Er fängt seine Arbeit im

Walde wieder an , und als er mit dem Baumfällen fertig ist .
fährt er die Stämme nach Sellanraa in die Sägemühle .

Tas ist eine glatte und ebene Winterarbeit : Stämme

hinauf und zugeschrittene Bretter herunter I Aber es gilt .
sich zu beeilen und vor Neujahr fertig zu werden , wo der

starke Frost einsetzt und das Sägewerk einfriert . Es geht
sehr gut , alles wird fertig . Wenn Sivert von Sellanraa

gerade leer aus dem Torf zurückkommt , nimmt auch er einen
Stamm auf seinen Schlitten und hilft seinem Nachbar . Die
beiden halten dann einen ordentlichen Schwatz zusammen
und haben ihre Freude aneinander .

„ Was gibt ' s Neues im Dorf ? " fragt Axel . — „Nichts, "
erwidert Sivert . „ Es soll ein neuer Ansiedler hierher
kommen . "

Ein neuer Ansiedler , oh , dos war nicht nichts , es war nur
Siverts Art zu sprechen . Jedes Jahr kam ein neuer An -
siedler in die Gegend und ließ sich da nieder , es waren jetzt
fünf Ansiedlungen unterhow von Breidablick , oberhalb ging
es langsamer nut dein Kolonisieren , obgleich der Boden nach
Süden zu überall Ackerkrume und weniger Moorland auf -
wies . Der Ansiedler , der sich am weitesten hinaufgewagt
hatte , war Jsak , als er Sellanraa gründete , erOvar der

mutigste und klügste . Nach ihm kam Axel Ström . iM - n hatte
sich also ein neuer Mann angekauft . Der neue Mrmn sollte
eine groß ? Strecke Moorland zum Entwässern und Wald

unterhalb Maaneland gekauft haben — es war ja genug da .

„ Hast du gehört , was für ein Mann es ist ?" fragt Axel .
— „ Nein, " erwidert Sivert . „ Er kommt mit fertigen Hau -
fern , die er herführen läßt und im Handu - nrdrehen aufstellt . "
— „ So . dann hat er also Geld ? " — „ Das muß er wohl . Er
kommt mit Familie , mit einer Frau und drei Kindern . Und
er hat Vieh und Pferde . " — „ Ja , dann hat er Geld, " sagt
Axel . „ Hast du sonst nichts gehört ? " — „ Nein . Er sei drei »

und ' dreißig Jahre alt . " — „ Wie heißt er denn ? " — „ Arcm ,
wird behauptet . Seinen Hof hat er Storborg genannt . " —

„ So , also Storborg , die große Burg . Ja , ja , dos ist nicht
klein . " — „ Er ist von der Küste . Es heißt , er sei bis jetzt
beim Fischhandel gewesen . " — „ Dann kommt es also - darauf
an , ob er etwas von der Landwirtschaft versteht, " sagt Axel .
„ Hast du sonst nichts von ihm gehört ? " — „ Nein . Er hat bar
bezahlt , als er den Kaufbrief bekam . Sons Wieb ich nichts
gehört . Aber es heißt , er Hab' ein . Heiden - Geld bei seiner
- Fischerei verdient . Jetzt wolle er sich hier niederlassen und
Handel treiben . " — „ So , er will also Handel treiben ? " —

„ Ja , das wird behauptet . " — „ So , er will also Handel
tteibenl "

Sortf . folgt . )



GroßSerüA
Das teuere Telephon .

Die unhaltbare Gebührenordnung . — Neue Vorschläge .
Durch die Verteuerung aller Verlehrsnmtel wie der Eiien « und

Siratzenbahn . der Briefe uüw und durch die Verteuerung der Zeit
für Botengänge » sw bat beforkders in Berlin der Fernfprecher an

Bedeutung gewonnein Nunsollen der Pausch - un d der Grundgebühren -
teilnehwer in gleicher Weise 1000 SW. Zwangsanleihe zahlen und
der Nebeiistclleninhabcr 200 Dl. Dadurch wird die bisherige ge -
funde und gerechte Staffelung der Tarife verwässert und diese Geloer

müssen gerade dann gezahlt werden , wenn es die Betroffenen am

wenigsten können .
Und dann denke man sich die Verrechnung . Sie wird ein Heer

von Beamten beschäftigen , und zwar mir einer ganz unproduktiven
Arbeit . ES wäre noch verhältnismässig einfach , wenn jedem Teil -

nehmer dieselbe Summe , nämlich 1000 M. , verzinst werden müssten
— aber eö kann sa in Raten gezahlt werden . Einem sind al >o
2- . 0 M. zu verzinsen , einem andern V00 SDl. , manchem noch kleinere

Vieitelsabrsraten , einer kommt am 17. des Monats dazu , einer

gehl am 24 . ab , so dass die Zinsen tageweise errechnet werden

müssen — es wird furchtbar ! Und dann müssen die 1000 SW. dem

abgehenden Teilnehmer zurückgezahlt werden .

Selbstverständlich soll der Staat nicht durch Ausgaben für den

Ferusprechcr belastet iverden . Die Kosten müssen von den Teilnehmern

gerragen worden . Man lasse sie deshalb aber auch die Kosten
wirklich tragen . Jetzt zum Beispiel richtet die Post die An -

schlüsse ganz umsonst ein , selbst für die grössten Zentralen nimmt

sie kelnen Pfennig , obwohl diei « eine Stange Geld kosten . Jeder
neue Teilnehmer wundert sich geradezu , dass er für die Installation
seines Fernsprechers , wenn vier Mann einen halben Tag bei ihm
gearbeitet und allerlei Materialien verbraucht haben , nichts zu be -

zahlen hat . Lieste sich die Post für diese Installation 100 M. bc

zahle », so würde das niemand abschrecken , sich einen Fernsprecher
zu nehmen , und 100 M. kann heutzurage auch der kleine Mann

einmalig aufbringen . Diese 100 M. würden der Post für
geleistete Arbeit gehören und sie hätte mit der Berechnung
keinerlei Arbeit , als die einmalige Bcreinnahmung . Der Teil -
uehmer wür�e allerdings jährlich 4 M. Zinsen verlieren , er
Würde aber andererseits mindestens 10 M. Zinsunterschied
zwischen dem von der Post für Zivaiigsanleitze beabsichtigten Zin >5
und dem sonst üblichen sparen , er hätte also die 100 M. in zehn
Jahren wieder heraus . Für die Einrichtung von Nebenanichlüssen
des Hauplstelleninhabers selbst aber verlange man 200 M. Ein¬

richtungskosten , damit die Verminlungseinrichtungen bezahlt wer¬
den . Wer sich zu seinem Hauptanschluß Nebenstellen für den eigenen
Gebrauch nimmt , ist kein armer Rann und kann sehr wohl diese
einmaligen Mehrkosten tragen , zumal ja solche Zentralen nicht auf

� einmal , sondern ganz allmählich , entsprechend dem Anwachsen des
Geschäfts , zu entstehen pflegen . Nach diesem Vorschlag wäre z. B.
für die Einrichtung einer Zentrale von 20 Haupt - und 100 Neben -
anschlüssen — in Berlin und anderen Städten gibt es viele solcher
Zentralen , sogar noch viel grössere — die Summe von 22 000 M.
zu zahlen , während die Post jetzt gar nichts dafür bekommt . Sie
ist grossmülig und schenkt das dem armen Teilnehmer , der 20 Fern »
sprechanschlüsie bat ; auf Kosten der Steuerzahler natürlich . Und so
würden überhaupt die grossen Anschlüsse in steigendem Masse her »
angezogen . Es wäre auch nicht » dagegen einzuwenden , dass man
für die Einrichtung des zweiten und aller folgenden Hauptanschlüsse
desselben Teilnehmers ebenfalls 200 M. nähme .

Schwierig bleibt die Frage , wie man den einzelnen , stark
ivrechenden Teilnehmer entsprechend stark heranziehen soll .
Theoretisch die beste Lösung ist zweifellos der Gesprächs -
zähler . Aber er kostet Geld , viel Geld , und ist eine Quelle von
Beschwerden , denn natürlich werden auch falsche Verbindungen usw .
mitgezählt . Die Zählung nach Stichproben ist auch schon borge -
schlagen worden . Sie ist auch ein Weg , aber einer , gegen den man
doch auch schwere Bedenken geltend machen kann , denn dann ist es
gewissermasscn ein Lotieriespiel , wieviel man für seinen Anschluß
bezahlen inust , und es ist auch zu bedenken , dass diese Art der
Zählung auch wieder eine Menge von Personal mit unproduktiven
Arbeiten beschäftigt .

Veifährt man nach den oben angegebenen Vorschlägen , bei
denen man nicht auf Gesprächszähler warten muss — sie können so
Schnell gar nicht hergestellt werden — . so kann man mit einem
Federstrich wenigstens für eine annähernd gerechte Verteilung der
Gebühren sorgen , und zwar gleich — das Reich braucht Geld I
Und man kann den wirtschaftlich schwachen Teilnehmer schonen und
viele von der Sorge befreien , ob sie ihren Anschluss kündigen sollen
oder nicht . �

Immer wieöer : „Sillige kirjchen " .
Die Obstzüchter drohen mit Lieferstreik .

Infolge der festgesetzten Richtpreise für Obst hat das Publikum
Sich in den letzien Tagen wiederholt geweigert , höhere als die an -
gegebenen Preis « zu zahlen . Die unerwartet « Folge hiervon jedoch
ist , daß einzelne Händler die Kirschen — nach berühmtem Muster —
unter den Ladentisch verschwinden ließen und von dort auS
zu weit höheren Preisen verkauften . Es kann dem Publikum nicht
dringend genug empfohlen werden , sofort derartige Vorfälle zur
Anzeige zu bringen .

Die Ob st züchter von Werder und Umgegend ver -
anstalten�

■

- - - -

p r e i S f
drohen
Obst mehr nach Berlin zu liefern .

»
Zu den Ausführungen über die Obstpreise in der Sonntag -

nummer unseres BlaileS gibt unS der Zweck verband Ber -
liner Fruchtgrotzhändler folgende Schilderung der tatsäch -
lichen Verhältnisse :

Der in Frage stehende Beschluß wurde am Donnerstag vom
Vorstand des Zweckverbandes Berliner Fruchtgrosshändler unter
Hinzuziehung der hauptsächlichsten . Kirschen » und Beeren - Jmporleure
gefassl und ,n einer am nächsten Tage einberusenen Vollversamm -
lung ausführlich begründet . Bei dieser Gelegenheit wurde den
Mitgliedern ans Herz gelegt , auch ihrerseits zu helfen , die Preise
für Frischobst herunterzudrücken , damit sich die SWarlthallen -
Krawalle nicht wiederholen . Da viele Großhändler noch
Waren am Stand und unterwegs hatten . die viel
teurer eingekauft waren al « zu den angesetzten billigen
Preisen , so gab e « in der Versammlung darüber natürlich erregte
Gemüter , doch einig war sich die Versammlung darin , dass etwas
unternommen norden müsse . Alle massgebenden Firmen und die¬
jenigen , die get - . gend Berantwortlichleitsgefühl hatten , sind auch
am nächsten Tage dazu übergegangen , sofort zu den angesetzten
niedrigen Preisen zu verkaufen . Wie aber überall , so gibt es auch
in unserer Branche verantwortungslose , gewisienlose Gesellen , die
in krassestem Egoismus nur an den Augenblick denken , und diese
„ Großhändler ' , die zum grössten Teil gar keine sind , werden dem
reellc » Großhandel angehängr . Andererseits gibt es auch viele
Kleinhändler , die , um ihren Konkurrenten die Ware wegzukaufen ,
würdelos mb zuweilen ohne Heber leg ung durch Bieten höherer

Preise die Ware unberechtigt verteuern . Hier muß die Bevölke -

rung den Kauf der Waren zu hohen Preisen ab -

lehnen , dann fallen die Preise sofort . Die Großhändler können
das Publikum nicht schützen , wenn es sich nicht selbst schützen will .

Aufgeklärter MlUlonenfthwinSel .
Die Täter verhaftet .

Di « Nachforschungen über die fast eine Million erreichenden

Schwinideleien in Akkreditiven bei Banken in Leipzig und

Düsseldorf , über die wir kürzlich berichteten , führten auf

eine Berliner Spur und hier zur Verhaftung zweier Täter .

Eine Leipziger Bank erhielt seinerzeit von einer Grotzsirma
ein Schreiben , das der Skssink 600 000 M. für einen Ingenieur
Alfred Müller aktreditierte . Nach kurzer Zeit erschien dann auch

ein Mann , der sich Ingenieur Alfred Müller nannte und das

Geld abhob . Bald darauf wurde bei einer Düsseldorfer Bank

ganz der gleiche Schwindel verübt . Tie Akkre - ditivschreiben er¬

wiesen sich hinterher mir ihren Unterschristen als sehr geschickt

gefälscht . Tie Täter sind , wie die Berliner Kriminalpolizei fest -

stellte , ein Kellner Hans Schröder und ein Bant -

b e a m t e r Artur T h u r a u, der bis vor kurzem in Kattowitz tätiz

gewesen war . Die beiden hatten geglaubt , die erbeutete große
Summe am besten in Berlin unterbringen zu können , ohne ent -

deckt zu werden . Die Personenbeschreibung des „ Ingenieurs
Müller ' lenkte den Verdacht auf den Kellner Schröder . Dieser
wurde zunächst in Berlin ermittelt und festgenommen .
Thurau lebte mit seiner Familie unter falschem Namen in

Sellin und konnte ebenfalls verhaftet wenden . Er wurde noch

gestern nach Berlin gebracht . Thurau und Schröder hatten das

Geld zum Teil noch in den Originalpaketen der Reichsbank an.

verschiedenen Stellen in Safes untergebracht . ES gelang , über
700 000 Mk. zu entdecken und für die geschädigten Banken zu
beschlagnahmen . _

Postbeamten kundgehimg gegen die Reichsregiernng . In einer

Rieseuversammlung im ZirkuS Busch protestierten am Sonn -

lag die Postbeamten gegen die neue Personal - und B e -

s o l d un g s o r d n u n g. Es referierten u. a. der Abg . Genosie
S t e i n k o p f. Die Beamten nahmen folgende Resolution an :

» Die Postbeamtenschaft ist nicht gewillt , unter diesen Verhältnissen
weiterzuarbeiten und fordert eine sofortige Erklärung der Re -

g i e r u n g . daß der unerträglich «, jedem Gerechtigkeitsgefühl höhn -
sprechende Zustand sofort beseitigt wird . '

Ein Berliner Arbeitsamt . Im SkiatbcruS fand eine Beratung
über die Errichtung e- inics Arbeitsamtes statt , an dein u. a.

auch der Abg . Körst e n für die Gewerkschaften . Stadtrat MaaS

und andere Sozialpolitiker teilnahmen . Die Erschienenen waren
mit den vom Vorsih�ui >en Mazvstratsrat Dr . Wölbling vor -

getragenen Richtlinien einverstanden . Das stäidtische Arbeitsamt
würde bei seiner Errichtung u. a. auch den städ-t . ArbeitSnach -
weis , die Erwerbslose ufürsorge und das Land -
a r m e n a m t umsassen .

Oeffnet die Badeanstalten ; Die Warmhadeanikakten der Stadt

Berlin sind seit langem fast sämtlich geschlossen . Kohlen -

Mangel hat zu dieser Maßregel genötigt , die für die Körperpflege
eine Erschwerung bedeutet und damit zu einer Gefahr für die

Bvlksgesundheit wird . Vor zwei Wochen erhielten wir von zu -
ständiger Stelle die tröstliche Versicherung , daß schon in den aller -

nächsten Tagen eine Badeanstalt oder vielleicht zwei wiedereröffnet
werden würden . Besonders nannte man nns die Anftailt SchillingS -
brücke , deren Wiedereröffnung wegen ihrer Bedeutung für den

starkbevölkerten Osten dringend nötig ist . Bis jetzt� haben wir

nicht erfahren , daß eine der geschlossenen Anstalten wieder in Be -
trieb gefetzt worden wäre . Die Flußbadeanstalten sind kein aus -

reichender Ersatz . Badeanstalten , in denen es warme Bäder gibt ,
sind auch im Sommer unentbehrlich .

Feriensovderfahrtcn der Kreisschiftalnrt . Außer den schon be -
reits eingeführten Somutagssahrtan aus dem Kanal noch Potsdam
hat die Kreisschiffahrt ihre Ferienfahrten ausgeiwmmen . Wnh -
rend jeden Montag , Mittwoch und Freitag als Ziel das idyllisch
gelegene Ferch gilt , führt die Fahrt Dienstags nach Schild -
Horn ( Wilhelmsturm im Grunewald ) und Donnerstags nach
Nedlitz , gegenüber der Römerschanz « . Die beiden zuletzt
genannten Fahrten sind mit einer Seenrnndfahrt über Pfauen -
infel und Großen Wannsee verbunden . Der Fahrpreis für die
Hin . und Rückfahrt beträgt 10 M. , Kwder die Hälfte . Von und
bis zur Machnower Schleuse halbe Preise . Die Schiffe verkehren
ab Britz , Rudower Straße , 8 Uhr , Hafen Tempelhof 8,30 Uhr . ab

Steglitz 9 Uhr , ab Lichierfelde , Giesendorser Straße , 9,20 Uhr ,
sowie von den bekannten Zwischenstationen . — Von jetzt ab der -

anstaltet die Dampfergesellschaft „ Stern " Fericn - Dampferfahrten
nach Paretz und nach den Glindower Alpen . Der Dampfer nach
Teupitz fährt jetzt jeden Montag und Donnerstag , der noch Wol -

tersdorfer Schleuse täglich . Außerdem verkehren die Dampfer
10 Uhr vormittags ab Potsdam nach Ferch , 2,30 Uhr und 6 Uhr
von Tegel nach Heiligensee und auf dem Scharmützels « auch an
Wochentagen .

Ferien - Dampferfahrten . Von jetzt ab veranstaltet die Dampfer «
gesellschaft . Stern ' Ferien - Dampferfahrten nacki Paretz und nach
den Glindower Alpen . Der Dampfer nach Teupitz iährt jetzt jeden
Montag und Donnerstag , der nach Wollersdorf « ! Schleuse täglich .
Außerdem verkehren die Dampfer 10 Uhr vormittags ab Potsdam
nach Ferch , 2. 30 Uhr und ö Uhr von Tegel nach Heiligensee und aus
dem Schormützelsee auch an Wochentagen .

Wieder vier SpielklubS ausgehoben . In der JoachimSthaler
strahc 35 wurde in dem Pensionat von Stock eine große Gesellschaft
beim Baccarat von den Kriminalbeamten überrascht . Tie
Spielgeräte und eine größer « Geldsumme konnten beschlagnahmt
werden . In dem Hause Berliner Straße 40 zu Charlottenburg
spielten in einer Privatwohnung 40 Personen Roulette , als
die Beamten plötzlich erschienen . Das Roulette und mehrere
Hundert Mark wurden beschlagnahmt . Auch in der Lützowstraße
wurden Roulettespieler überrascht und das Spielgcrät be -
schlagnahmt . In der Kalkreuthstraße 9 wurden 35 Personen ange -
troffen , die wahrscheinlich Baccarat gespielt hatten . Hier hatten
die Spieler ' noch Zeit gefunden , die Geräte wegzuschaffen und zu
verstecken . Ueberall wurden die Spieler festgestellt .

Neukölln . Die Ferienspiele haben begonnen . Es wird ge -
beten , die Kinder pünktlich 7 Uhr zu den Sammelplätzen zu
schicken . Sammelplätze sind a) Schulhof , Donaustr . 120 — 122 ,
b) Hertzbergplatz , c) Albrecht - Türer - Oberrealschule , Emser Straße ,

. ä) Realschule , Boddinstraß « , e) Wartbestrassc Ecke Hermannstraß «,
k) Knesebeck - Ecke Hermaunstraße , g) Schulhof Elbcstraße . Sammel¬
platz für Abtei ist Kaiiser - Friedrich - Ecke Erkstraße . Ein Verkauf
von Karten für die erste Woche findet nicht mehr statt .

— Errichtung einer Wöchnerinnensürsorgesteve . Der Magistra !
hat im Einvernehmen mit der Leitung der Brandeüburgisdym
H ebammenlehran statt die Ginvichtumg einer Fürsorgestelle für
Wöchnerinnen und werdende Mütter beschlossen . SS soll bis rnif
weiteres an jedem Dienstag nachmittag von 5 bis 6� Uhr ia der
genannten Anstalt , Marie nWser Weg 28/38 , eine Sprechstunde ab¬
gehalten werden , in der neben Erteiiuna ärztlicher Ratschläge durch
den Oberarzt der Anstalt und Auskünfte in Versorgungs . und
Rechtsangelegenheiten der Mütter gegeben werden . Dt « erst «
Sprechstunde der Fürsorgestelle , deren Inanspruchnahme unentgelt -
lich ist . findet am Dienstag von 5 bis SA- Uhr nochunttag » statt .

. ■

Groft - Berlincr Lebensmittel .

Berlin . Die Bollmilchkarten für August werden w den zum
Milchamt Berlin gehörenden Gemeinden in den nächsten Tage » ausgegeben
und zwar in Berlin für dt « Kinder im 1. und 2, Lebensjahr « am Montag ,

den 12. « nd Dienstag , den 13. Füll 1920 , für die Kinder im 3. irnb

4. Lebensjahre am Mittirocb , den 14. und Donnerstag , den IS. Juli , für
die Kinder im S. und 6. Lebensjahre am Freitag , den IS. und Sonnabend .
den 17. Juli 1920. Jedoch sind den HauSboltungen , denen Karten für ver -

schiedene Altersstusen zustehen , sämtliche Milchlarten an einem Tage auSza -

bändigen . Die Inhaber von Pollmilchlarlcn baben die August - Knrten b i s

z n m 22. Juli eintchliesilich den Kleinhändlern vorzulegen . �ES dürfen

sich Jnbaber von ,A " . und . U' - Kinderkarien und von Karlen über Liter .

welche mit . A" grkemneicbnct sind , nur in den durch ein Plakat oclcnn -

zeichneten „ A" . und . L' - Milchaeschäsien . Jnbaber der übrigen Vollmilch -
karten nur in den durch Aushang kenntlich� gemachten , ( I ! " - Mllchgeichäjren
zum Bezüge von Vollmilch anmelden . Nährinitlelbezugsscheinc über je
itz . Psund werden an die am 1. Juli 1919 und später geborenen Kinder .

Nährmilieibezugslchcme über je 1 Psund an die in der Zeit vom 1. Juli
1918 bis 30. Juni 1919 geborenen Kinder zusammen mit den August -
Milchkarten verausgabt .

_ _ _ _
LÄtlmersdori . 250 Gramm Haferflocken , 250 Gramm Muhlenpro -

dnkte . 250 Gramm Kunsthonig . Für Kinder : 1 Päckchen Panin . Für
Kriegsbeschädigte : 4 Psund Nährmittel . A. Für werdende Mütter : 4 Pfund
Nährmittel , »/ , Psund Kakao , 50 bis 200 Gramm Trockenganzei . 1 Do: -

Malzextrakt . 3 Dolen Kondensmilch ( nur im 4. bis cinichl . 6. Monnl ) .
S. Für stillende Mütter : 2 Pfund Nährmittel . ' / . Psund Kakao , SO bis
200 Gramm Trockenganzei . 1 Dose Malzextrakt .

G? oß - 9er ! iner partsinachrschten .
Heute , ff . Juli :

Achtung . Postwerbeauofchi . si ? 8 Uhr im Jugendheim , Lindenstr . Z,
2. Hos I ' nIS III Tr. , Vertraue . . Smänuerversammlung . In Anbetracht der
wichtigen TageSordnuna erwarten wir das Erscheinen aller Vertrauensleulc .

WerbeauSschusi S. P. D. der Post und Telegraphie .
Bernau . 8 Uhr bei Schulz , Wallstr . 2, wichtige VorftandZsitzung .
Jungfazialistiiche Vereinigung . 7 Uhr , Saal der Juristischen

Syrechstunde . „ Vorwärts - Gebäude , Besprechung Hermann Hesse : Zara -
tbustraS Wiederkehr . — Ortsgruppe Lichtenberg . 71/, Uhr bei
Schlenkrich , Simpionstr . 42, Vortrag über : »Die antike Republik und wir ».
- Ortsgruppe Tempcibof . " Ot Ubr in Duses L- ängerheim ,
Werderstrasse , Ecke Kaijer - Wilhelm - Stratzc , Vortrag . — Arbeits¬
ausschuß . 6 Uhr im Konjerenzsaal der . Vorwärts " . Redaktion Sitzung .

Morezen , 7 . Juli .
Teltow . 8 Uhr . Mitgiiederoerfammlung deS WahlverewS beim Gen .

Milzow . Funktionäre 1 Stunde früher .
Treptow Bauwichulcnweg . LorftandSsitznng 7 Uhr bei Borg , Elsen -

ftraße . Ecke Kiejholzstraße .
Potbom . 8 Uhr bei Becker , Lindenstr . 20, Mitgliederversammlung .

Vortrag deS Gen . Bürgermeister Stadl ( Spandau ) über die ReuhStagZwahl
und die politische Situation . Mitgliedsbuch legiiimiert .

I » . —22 . Abt . ?>/ , Uhr bei Bauer , Gr . Frankfurter Str . 1, Sitzung
der Parieisunktionäre und BeirieMvertrancnSIeilie .

2 . —8. Abt . 7 Ubr im Hochbahn - Restaurant , Temvelhofer User 30,.
Ausammenkunst ber AbteUungsleilungen und aller Funttionäre . Buch und
Karte legitimiert . Der Gruppenleiter .

42 . —4». , 46 . - 48 . Abt . ( Gruppe Wcdding ) . 7 Uhr Versammlung
sämtlicher Funktionäre in der Schule Piantagenstc . 15/19 .

Schwerhörig eng ruppe . 7 Uhr bei Reiner , Kommandantenstr . 46.
1. Vortrag . 2. Nachwahl . Vielhörer ausgestellt .

Silüungsveranftaltnngea .
BezirksbildungSauMchuf ! Grost - Berliu . 31m Mittwoch , den T. Juli, '

abends 7 Uhr , in Pankow , Lokal von Engel , Berliner Str . . Ecke Brennerstr .
Konserenz der BildunySauZschüssc von Blankenburg , Borsigwalde , Puchholzi
Fichtenau , OermSdors , Nicdcrschönhaulen , Panlow , Reinickendorf - Ost,
Reinickendors - West , Tegel , WoidmannSIust , Weissenlee , Wittenau . Alle Mit -
glteder der BildnngSauSschüsse und der Vorstände sind sreundiichsl ein -
geladen . Wichtige Tagesordnung . Fragebogen anSgesüllt zurückgeben .
Der BezirlSbildungSausschuß .

_ _

Jugenüveranftaltungen .
Hcrtte 1lM Uhr :

Britz . Jugendheim Ehansieestr . 132 ( Schule ) : Mitglledernorsammlung .
— Eharlottenbnra . Jugendheim Rosinenstr . 4 ( Polkshaus ) : Lescabend .
— Lankwitz . Jugendheim Frühere Polls schule Schdlitzstraße 6 : Einweihung
deS neuen Heinis . — Nteoersrhönhauseu . Jugendheim , 1. Gemeinde .
schule , Blantenburgcr Strasse 69/70 ( Zeichcnsaal ) : Mitplicderoersommlung .
— Niedcrschöneweide . Jugendheim Gcmeindeschule Berliner Strasse 31 : t
Dehmel - Abend . — Spandau . Jugendheim im Obcrlvzeum , Askanierring :
Vortrag : . Wie soll man wandern ' . — Staaken . Jugendheim Garten -
stadtschnle : Mitgliederoersammwng . — Weissen see . Jugendheim Woelk »
Promenade 1 : Mitgllederversummlung .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Tlhrosophische tSefellschaft . Zweig Berlin . Mittwoch . 7. Juli , abends

8 Uhr . Rheingoid , PetS ) amer Sw . 3: Oestentl . Vorwag über . Die Mystik
Goethes Faust ' . — Eine Paasche - Gedächtnisfrier veranstaltet die
Deutsche Frledensgesellschajt Millwoch 7' / , Uhr im Blülhnusaal , Lützowsw . 76.

Sport .
Die Regatta deS Freie » Ruderbundrs Berlin bor den Tribünen

deS Berliner Regattavereiiis in Grünau nahm bei schönem Welter
vor etwa 4000 Zuschauern einen guten Verlauf und bot ein treffen -
des Bild der sportlichen und organisatorischen LeistungSfähigleir
der Berliner Arbetterruderer . Der Berliner Iicgattavereüi ( die
Organisation der Berliner Rennvereine ) halte seine gesamten An -

lagen und Einrichtungen zur Verfügung gestellt und die Ver -

anstaliung bereitwilligst unterstützt . Die sportlichen Leistungen
wurden durch die drückende Hitze und den zeit -
weise starken Gegenwind etwas beeinträchtigt . Leider war
die Zeil zur Vorbereitung auf die 2000 Meter lange Strecke
etwas kurz , und es zeigten sich bei einzelnen Rennen infolgedesie »
ziemlich auseinandergezogene Felder , während andere spannende
Endkämpfe zeigten . Wünschenswert wäre eS, wenn der Krciö der
teilnehmenden Bereine und Verbände vergrößert werden könnte .

Diesbezügliche Verhandlungen mit dem Norddeutschen Ruderer -

bunde , der die gleiche Tendenz hat und 2000 Ruderer in dem vi . l
Ileineren Hamburg zählt , dürsten bis zum nächsten Male von Er -

folg gekrönt sein . Aber auch in Berlin dürfte noch mancher Verein
für den Freien Ruderbund zu gewinnen sein . Den Hauptantcil
der Siege heimste naturgemäß der durch seine Größe bevorzugte
Nuderverein „ V o r w ä r t S " mit fünf Siegen und vier zweüci
Plätzen ein . An zweiler Stelle steht , C o l l e g i a ' mit drei
Siegen und einem zweiten Platz , während . Freiheit ' einen
Sieg und einen Platz für sich buchen konnte . Im Achter ge -
bührte wohl auch der » Frciheit ' mannlchaft - der Sieg , denn sie
wurde der siegenden „ Vorwärts ' - Mannschaft recht gefährlich ,
obwohl diese ein bedeutend leichteres Boot fuhr . Die
„ Freie Ruder - Vereinigung ' 1913 konnte nur drei gute
zweite Plätze belegen , doch mutz anerkaunt werden , daß dieser
Verein im Verhältnis zu seiner Mitgliederzahl die meisten Mann -
schaften gestellt hat , die zum Teil recht gute Leistungen zeigten .
Einen UeberraschungSsieg konnten die Rtiderftcundc durch über -
legene Kraft im Jnnior - Doppelvierer erringen , doch wäre aus der
Mannschaft bei besserer Zusammenarbeit bedeutend mehr heraus -
zuholen . Die PichelSberger Rudergesellschaft , die nur ein Rennen
mitfuhr , belegte in demselben den zweiten Platz , bei der starlen
Konkurrenz und der geringen Rennersahrung der Mannschaft eine
anerkennenswerte Leistung .

Nachstehend die Einzelrestiltaie :
I. Doppelzweier ohne St . : 1. Eiefellng , BiechalS in 9. 57 Min .

2. PichelSb . RG .
II . Bierer f. Junioren : t RV. Vor » . GleiSbcra , SabaruS , 9. Leh .

wann , kllkier , St . Palm , m 9 Mtn . 2. Fr . RPg isis .
III . Doppelvierer f. Jun . : 1. RBg . Rsdersreundc , Krüger , Meier ,

Dösinger , Lange , St . Müller , in 8 : 47. 2. Colleaia .
IV . Vierer (. « nsänger : 1. Vorw „ T»«ke , Knaul , «ach , Heine . St .

Palm , in 9 : 10. 2. Freie RBg . 191».
'

V. Erster Vierer : 1. Bor «, . Juppe , Eckert , PeiSker . Bettin , 2t '
H- ü«. in 8 : 43. 2. Vorm. . E- harfslchwerdt K. . W. , E. . Richter , El . «jßner .
1 Sek . Aosiand .

VI , Doppelzweier m. St . : 1. Frech , Voigt , Schachschn - ldn . Et
Jbscher , m 10 : 7. 2. RBg . 1911



VIT . Leichter Vierer : 1. To?cgla . Kunst , Deinert , H, u. D. GarSow ,
St , Zülillldorff , in 9: S, 2. Vorwärts .

VIII . Toppelvicrcr (. Sen . : 1. Colegia , Nawrott , Gieseling , Bier -
hals , Brünnel , St . tiing , in >t i 42. 2. Vorwärts .

IX . Einer : 1. Vorw . , Vctiin in 10 : 33 , 2. Vorw . E. Schassichwerdt ,
3. Collegia .

X. Achter : 1. Vorm. , Tschicrschwitz , Meißner , Scharffichwerdt . K. ,
Richter . Gleisberg , Eobarus , Ir. Lehmann , ÜUtier , Et . Sander , in 7 : 52,
2. Freiheit . /

Der Sportpark Treptow ivart ' te am Sonntag mit einem großen
Stsherprogramm anr . Fünf Tauerrcnncn über insgesamt 150 Küo -
meter kamen zum AuStrag . Etivas reicblich fast ; der sportliche
Genuß dagegen Ivar aber um so magerer . Den Cmdlauf der Steher -
Prüfung für die L- Klasse gewann Erstling kampflos , weil alle ande -
ren Fahrer gleich bon vornherein versag en . Von den Rennen der
iA - Klaste gewann Lewancw den Rosenpreis und Bauer den Grasten
Preis von Treptow ebenfalls verhältniSmahig leicbl ? ihre i�egncr
hatten mehr oder weniger unter llllotor - und Radschäden zu leiden .
Insbesondere hat aber das Fehle ! » guter Flieacrrennen , mit ihren
kurzen , spannenden Endkämpfen , den sportlichen Genust stark be -
einträchtigt . Die Ergebnisse find :

« t « h c r p r n f u n p für Klasse B, 1. Vorlauf über
25 Kilometer : 1. Gnilka 25 Min . 45 Sek . , 2. Raba 120 , 3. Schröter
340 , 4. Boring 360 Meter zurück . 2. Vorlauf , 25 Kilometer :
1. JenSke SS Min . 35 Sek . , 2. Erstling 2390 , 3. Bäumler 3320 ,
4. Wilde 5700 Meter zurück . End laut , 25 Kilometer : 1. Erst -
lina 25 Min . 21 Sek . . 2. Gnilka 1020 , 3. Raba 1520 , 4. JenZke
2380 Meter zurück . — Rosenpreis für Klasse A, 25 Kilo¬
meter : 1. Lewanow 22 Min . 35 Sek . , 2. Weist 430 , 3. Bauer 1310 ,
4. Stellbrin ! 1320 Meter zurück . — Juniorfahren , 6 Runden ;
1. Wilke 2 Min . 47 Sek . , 2. Fotf . ler , 3. Pilz , 4. Kotsch . — Großer
Preis von Treptow , SO Kilometer : 1. Bauer 47 Min . 49 Sc -
kuiüxn , 2. Weist 560 , 3. Lewanow 2300 , 4. Stellbrink 4350 Meter
zurück .

Der für den Röhnfing gemeldete Dreidecker v. Richter - Hauen »
st e i n sieht in d- r Zeil vom 3. bis 14 . zur kostenlosen Be -
sichtigung im Autohaus von W. u. M. , Friedrichstr . 6/0 . Durch ihre
sinnreiche Konstruktion und leichte Ausführung dürfre fich auch in
Laienkreisen großes Interesse erwarten .

Trabrennen in Rühleben . Anfänger - Rennen . Grasnelke
( Schlad « ) 1. Handlchlag ( Schüller ) S. Tamara IW. Lemzer ) 3. Tot . : 14 : 10:
Bl. : 13,23 : 10 . Unplaziert : Long Carl , Gafiina (4. >. — Inländer «
Breis . Stall Holgein ? Tamarinde (Als. Mills ) 1. ll ' envkrates
<J . Lsterhoff ) 2. Safpet ( Rolhmeier ) 3. Tot . : 18 : 10 ; PI . : 14.
16 : 10. Unplaziert : Haubitze , Bingen jr . , Cbelsegland . — Er -
munterungspreis Elara I ( J. Lichtenfeld ) 1. Typ Kuser ( Schiller )
2. Oueckengras ( Rothmeicr , 3. Tot . : 33 : 10 ; Pl . : 15, 15. 41 : in , Un-
plaziert : Askari I (4>. Dividende , Lasbecker , Hoslakai , Ka>nm«sritz , Ansang
H. , Mokafin «, Mnnhallan . — Zweijährigen - Nennen . Mäoel
( Gros , mann ) 1. Parillia D. ( N. Schlingmaun ) 2. FiScus ( Deist -
brodt ) 3, Tot . : 15 : 10 ; Pl . : 13, 21 : 10 . Unplaziert : Ameretto
(4. ) , Handlest , Tcuselsbart . — Damenprcis . Fainer Wood »
liue ( Bes. 1. Para DUton ( Grohniann ) 2. ohne Wetten ) . Zufall
( F. Werner ) 3. Tot . : 10 : 10 ; Pl . : II , 20 : 10 . Unplazierl : Martha (4. ),
Pretusa . Prinz Waickscott ( ohne Wetten ) . — Großer Preis für
Pferde aller Länder . G. Cohns Dornröschen II ( M. Ningius ) 1.
Seit ( A. Freund ) 2. Black fim Jim. ( P. Schönrock ) 3. Tot . : 25 ; Pl . 12, 11 : 10.
Unplaziert : B: rthold (4. ), Locksleh Hall , Senator Slßboud , Clara Bingen ,
Monarch ist ( ohne Westen ) , Doppeladler . — Z ächter - Preis . Firn
( Ringlus ) 1. , L. St . ( A. Freund ) 2. . Araber ( B. Heckert ) 3. Tot . : 19 : 10. .
Dl. : 13, 15 : 10. Uuplaz : ert : Ludwigsseld ( i ) , Croeus . — Abschieds -
Preis . Arche ( Bes. ) 1. , Tip Kufer ( Bes. ) 2. , Cell «! « ( Bes. ) 3. Tot . :
246 : 10 ; PL : 65, 138, 34 : 10 . Unplaziert : tzUbani « (4. ) , Bleue III ,
Lucie H . Willi 7, llcnokrateS , Ansang , Nil , Utk, Barnoneß Teddy , Dr . Queust ,
Keser Sphinx , Wenn schon.

Tödlicher Unglücksfall . Dr . F. Handke , der Inhaber der be -
kannten sporltcchnischen Firma , welche die Totalisatormaswine und
die dazu gehörigen Ticketts , sowie die Kontroll - und die Zeitniest -
apparate herüelli , kam am Sonntag , als er sich auf der Fahrt nach
Ruhleben besand , umS Leben . Sein Automobil , bei dem plötzlich
die Steuerung versagte , stieß in der Nähe des Großen Siems mit
einem Straßenbahnwagen . zusammen . Dr . Handle erlitt dabei
einen Schädelbruch , dem er nach kurzer Zeil erlag .

Arbeiter schnellstens wieder in den Produktionsprozeß einge -
ordnet werden . - Ich hatte bei der früheren Besprechung dieser

Fusion bereits einen positiven Vorschlag gemacht , dahin -
gehend , daß die kapitalkräftigen Brauereien an ihren Betrieb die

landwirtschaftliche Produktion cknschließen , Güter er -
werbe ri, G e r st e , Hopsen , Hafer und auch L c b e n s m i i t e I

für die Arheiierschati und Angestellten selbst erzeugen , genau so
wie die Eisenindustrie Kohlenzechen erworben hat , um sich den
unmittelbaren Bezug des Rohmaterial ? zu sichern .

Alle die Brauereiarbeitcr , die vom Lande stammen oder mit

landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut sind , wären in die landwirt -

schaftlichen Betriebe umzusiedeln . Hinzuweisen wäre hier
auch auf die Schaffung von Industriegütern nach dem Vor -
bild der H i r s ch - K u p f e r w e r k e in Bernau .

Die Großbrauereien S ch u I t h e i st - P a tz e n b o s c r haben

Leiter , die solche vorbildlichen Unternehmungen bald in die Wege
leiten können . Vielleicht wäre Direktor Funke von Schustheiß ,
der bei der Arbeiterschaft besonderes Vertrauen genießen soll , der

rechte Mann ?

Die stillgelegten Betriebe mit ihren großen Räumen werden

sich vielleicht gut für Wohnzlvecke umbauen lassen in Rücksich :
auf die großen Höfe , die kinderreichen Familien nur ' zu
wünschen wären .

Auch ein Teil der Angestellten und Direktoren wird

durch die Zusammenlegung wohl entbehrlich werden , so daß sie sich
nach anderen Arbeitsgelegenheiten werden umsehen müssen . Viel -

laicht können auch sie zum Teil durch den Uebergang zum landwirt -

schaftllchen Betrieb neu « Tätigkeitsgebiete finden .
ES bietet sich hier dem „groststtpiialisnschen Unternehmergeist " ,

der ja in Wirklichkeit nur der Geist der angestellten
Tirekiorcn ist , eine wirtsckiastS - und sozialpolitisch höchst wichtige

» neue Ausgabe , und eS wäre nur zu wünschen , daß auch die Herren
Aktionäre Verständnis für die Verpflichtungen zeigen
wollten , die sie denen gegenüber haben , die für sie die Dividenden

e r a r b c' i t e t haben .
Es dürfte ja der Tag nicht mehr allzufern sein , an dem olle

Grost - Berlincr Brauereien von einer zentralen Leitung bcwirt -

schaftct , und die Einzelbetriebe um die . Palmen " weit -

eifern werden , die ihnen die Berliner für „ das beste Bier "

spenden wollen .

Heute sind die Namen der Braumeister dem Publikum un¬
bekannt . In der sozialisierten Biererzeugung werden ihre
Namen neben denen der Musikmeister und der Künstler der Bühnen >

genannt werden , um sie anzuspornen , das Höchste in ihrer

Geheimkunst zu leisten . Dann wird „ Sozialisierung " neues

Leben bedeuten . Nicht der „ Profi t ". sondern die Ehre und

Wertschätzung der Volksgenoss ' en soll der Ansporn werden .

WirtfiHast
Ziisammeitschlüsse und Arbeiierentlassungtu .

Am IL . Juli findet die Generalversammlung der Schult »
heißbrauerei statt , die die Verschmelzung mit Patzen -

h o f e r zu genehmigen haben wird . An diesem Vorgang hat die

große Arbeiterschaft beider Unternehmungen außerordentliches

Interesse , da einige Hundert Arbeiter und auch A n g e -

stellte entbehrlich werden . Betrachten wir den Vorgang Volks -

wirtschaftlich , so ergibt sich , daß die Verschmelzung , d. h. die

Zusammenlegung der Produktion auf die technisch am

besten eingerichteten Betriebe , der e in z i g e Weg zur V e r b > l I i -

g u n g des Bieres ist , dessen Konsum infolge seiner schlechten
Beschaffenheit und infolge de ? sehr hohen Preises stark zurück -

gegangen ist . An einem guten und billigen Bier hat
aber die Volksgesamtheit erhebliches Interesse . ( Die Antialkoholiker
sind ja hier allerdings anderer Meinung . ) Einem ü b e r m ä ß i -

gen Biergenuß , dem ja der Preis schon hemmend entgegen -
steht , werden wir nur auf dem Wege der Aufklärung und

Volkserziehung beikommcn können . Mit der Verschmelzung wird ,

solange der Konsum nicht sehr erheblich steigt , eine Freisetzung
von Arbeitskräften verbunden sein . Wenngleich die bestehenden

Bestimmungen durchaus soz . ialen Geistes sind und eine Ab -

f i n d u n g der Arbeiter sichergestellt haben , so kommt eZ für

die Volkswirtschaft doch vor allem darauf an , daß diese freigesetzten

Verstärkte Stockholz - und Torfgewinnung in den ' StaatSforsten !

Infolge der starken Nachfrage nach F c u e r u n g L m i t t e l n im

letzten Winter sind nicht unerhebliche Holzmengen als Brennholz
verwendet , die bei normaler Ausnutzung N u tz b o l z ergeben
hätten . Da der Wi- ederaubau der heimischen Wirtschaft die Zu -
sührung des zu Nutzholz geeigneten Holzes dringend erfordert , wird
im kommenden hinter eine sorgsamere Auswahl des Holzes
Blatz greisen müssen . Tie unbedingt notwendige Steigerung der

. Kohlenerzeugung Krdirgt , daß zu Grubenholz geeignete ? Holz ,
soweit wie irgend möglich , dem heimischen Bergbau zugefiihrt wird .
Diese Erwägungen veranlassten den preußischen Landwirtschafis -
minister Braun , die Regierungen vor kurzem anzuwciien , nn

Lause deS Sommer » der Stockholzgewinnung ihre besondere
Aufmerksamkeit zu widmen und dahin zu wirken� daß namentlich
die in der Nähe deS Waldes wohnende Bevölkeripig durch Ge -

winnung von Stock bolz sich Brenn ssofsvorräte für
den Winter b e s cö a s f t. Zugleich beauftragte der Minister
die Ncgicrilngon . die Torfgewinnung in den dazu geeigneten

forststaatlichen Mooren in weitestgehendem Maße zu fördern .

Gerichtszeitung .
Der Mc�senmöroer Schumann vor Gericht .

( Fortsetzung aus dem Abendblatt . )

In seiner Vernehmung bestritt der Angeklagte , Schlosser

Friedrich Schumann , sich irgendwie strafbar gemacht zu haben .

Auf Vorhalt des LandgerichlSdirektors Piolctti , daß er doch
vor der Kriminalpolizei ein umfassendes Geständnis abgelegt habe ,
erklärte Schumann , er sei von den Begleitern des Kriminalober -

Wachtmeister » Lehmann in dessen Einverständnis mit einem Brief -

beschwerer , einem Gummrschlauch und anderen Gegenständen
schwer mißhandelt worden , so daß er aus Angst alles be¬

jaht habe , was ihm vorgehalten fei . Er sei aus keinen Fall der

Täter , die Sacken der Ermordeten , die bei ihm gefunden worden

seien , habe er im Walde gefunden . Eine an seinem Arm

sichtbare Schustlvunde rühre daher , daß er selbst von einem unbe -

kannten Manne im Wald - angeschossen worden sei . Nach der

Mittagspause tritt der

nachträglich geladene Gerichtsarzt

. Medizinalrat Dr . Stoermer in die Verhandlung ein . Von

Rechtsanwalt Dr . Fr - h wurden auch diesem Sachverständigen die

Zweifel vorgetragen , welche nach seiner Ansicht dazu führen muß -
ten , den Angeklagten erit noch aus längere Zeit in einer Irren -

anstalt zu beobachten . Ter Sachverständige erklärte , daß er sich

erst in Gemeinschaft mit dem Geh . Rat Dr . Leppmann über diesen
Antrag äußern könne .

In der RachmittngSverhandlung wurde die Vernehmung des
? lngeklagjen fortgesetzt . Schumann , der bekanntlich alles bestreitet ,
hatte behauptet , daß er im Walde von Falkenhagen von einem uu -
bekannten Manne angeschossen worden sei . LandgerichlSdirektor
Piolctti hielt dem Angeklagten vor , daß diese Schußwunde
nach Behauptung der Anklage bei dem Zusammentreffen mit dum
Forstgehilfen Nicldock am 18. August v. I . entstanden sei. Ter
Angeklagte soll hierbei nach Behauptung der Anilage ohne Vcr - '
anlassung aus Nielbock zwei Schüsse abgeg . ben haben . Nielbock
selbst gab au » kurzer Entfernung einen Schrotschuß ab . Einige
Tage später erschien der Augeklggie bei dem praktischen Avzt
Dr . Tepling in Spandau , um sich verbinden zu lassen .

Wie Tr . Tepling als Zeuge b- ckundete , habe ihm Schumann
damals erzählt ,

er habe die Verletzung auk ossen - r Straße erhalten ,

und zwar , wie er vermute , durch eine aus die Schienen gelegte
Sprengpatrone . Im Laufe der Untersuchung habe er , Zeuge , Ver -
dacht geschöpft , daß Sch . der Mörder des Nielbock sei und
habe heimlich durch seine Frau dle Kriminalpolizei holen lassen ,
welche Schumann ve>. hastete .

Der gerichtliche Sachverständige für das Schieß -
Wesen , Gcwehrfabrikani Ma ; B a r e I l a , bekundete , daß die in
der Jack - und d - m Rucksack de ? Angeklagten feststellbaren Löcher
zweifellos aus einen Schrotschuß zurückzuführen seien . Der Such -
verständige bekundet ferner , daß oie in den Leichen gefundenen
Geschosse sowie die an den Tawrtcn gefundenen Patronenhülsen
zu einer Paradellumpistole ( Armeepiftole 03 ) passen . Eine solche
Pistole sei auch bei dem Angeklagten gesunden worden . — Rechts¬
anwalt Tr , Frey betont , daß diese Tatsache gar nichts zu bedeu -
ten habe , da derartige ' Pistolen bekanntlich zu Hunderttausenden
im Verkehr seien .

Medizinalrat Dr . Stoermer erklärt , daß er den Anye -
klagten noch heute untersuchen und Kenntnis von dem Akteninhalt
nehmen wolle . Hiervon hänge es ab , oh er morgen ( Dienstag )
den Antrag auf Unterbringung und Beobachtung
des Angeklagten in einer Irrenanstalt stellen werde
oder nicht .

Die Verhandlung wird hierauf auf Dienstag Oll Uhr vertagt .

Ein Millionkndcfrandant vor Gericht . Wegen Unterschlagungen
in Höhe von 1700 000 Mark hatte gestern die 5. Strafkammer des
Landgerichis I unter Vorfitz des Gey . Justizrats Pauli gegen den
Kaufmann Gustav F r i s ch a » i zu verbandeln . Der Angeklagte
bekleidete bei der bekannten diesigen Bnnssirma H. S. Asch rott
einen Vertrauensposten , den er , wie sich später hcransstellte , jabre -
lang in der schlimmsten Weise zu den umfangreichsten Per -
untreuungen und Fälsch , ingen mißbraucht hatte . Ais die Unter -

ichlagungen endlich zur Entdeckung tarnen , hatten sie d>e Höh - von
fast 2 Millionen Mark erreicht . Zu der gestrigen Verhandlung
waren als Sochverständige Medizinaltat Dr . Stoermer
und Dr . Schönebeck von der Anstalt Buch geladen ,
welche übereinstimmend bekundeten , daß der Angeklagte ein

infolge ererbter Trunksucht geistig mindcrwerttoer Mensch sei .
Die "Verhandlung ergab , daß Frischyui in den Weinstuben und
BarS ein verschivenderischer Gast gewesen war , und alle , bis aus
den Droschkenkutscher auf der Straße auf teine Kosten mittriuken

mußten . — SiaatSanw . - Rat Dr G h s a e beantragte mit Rücksicht
aus dieses Gutachten 2 V, Jahre Gefängnis . Das Gericht ging
jedoch mit Rücksicht auf den außerordeinlich schweren Vertrauens -
brück des Angeklagten und die enorme Summe über den Antrag
des Staatsanwalts hinaus und erkannte auf vier Jahre sechs
Monate Gefängnis . _

Kus fiüer Weit .
Straftcnbahnunglück .

Scranton ( in P e n n s y l v a n i e n) , 3. Juli . Bei einem

Strahenbahnunfall in der Nähe dem Pitiston wurden

18 Personen getötet und 100 verletzt .

Zur Rothenstesner Explosionskatastuophe .
Königsberg i. Pr . , 3. Juli . In Sachen der Explosionskata -

stropbe von Nothenstein , die fast 300 Menschenleben kostete und einen

Schaden von vielen Millionen anrichtete , hat Geheimrat Prinz -
Hausen - Königsberg ein Gutachten erstattet , wonach das Artillerie »

depot z ' w a n z i g f a ch mit Munition und Pulver über -

legt war und deshalb ein g' . oßer Teil in unverantwortlicher Weise
im Freien gelagert wurde . Ebenso seien die Granaten in fahr -
lässiger Weise zerlegt worden . Den Schaden habe das Reich und
der Staat zu tragen .

_ _

Die Elektrische durch den Gotthardt . Die ersten elektrischen

Züge haben den St . Golthardt - Tunnel passiert . Diel Fahr : vollzog
sich ohne jede Störung . _

önefkasten dter Reüaktion .
gebet fltr den Brleskasten bestimmten Ansraqe fllae man einen Buchstaben
und eine Nummer bei. Briefliche Luskunfl wirb nicht erteilt . Eilige An»
iragen trage man in der Juristischen Evrechstunde . Lindeustr . 8. 1. Hol var -

terr » link », aar . Lchrifrstllite und «ertrüge ftub mi! . ,ubrinaeu .
H. M. IS . Wenden Sie sich an die „Deutsche Okio. ltistische Gesell -

fchaft ", Charlottenburg , Rcichstrahe .

Wetterbericht bis Mitwoch mittag . Zeitweise ausklarcnd , jedoch
überwiegend bewölkt , in den Tagesstunben wann , sin Westen und längs
der Külte ziemlich zablreiche , im östlichen Binncniande mehr oereinzcite
Rcgensille , strichweise Gewitter .

Soüllllliem . vstzlverein
lleuliölln ( 5. F. v. j .
Unser Mitglied

ta Zillich
Seschüstsfllhrer ( Bezirk «3) ,
ist am 3. Juli verstorben .

Shre seinem Andenken I
Die Beerdigung erfalat

heute Dienstag , den s. Just ,
nachmittags 4 Uhr, von der

taste
des grru wlemer Kirch-

afes, Neukölln , Hermann -
straße . 2Z9. Ä>

Rege Beteiligung erwarte !
V» r Borfla »» .

Dcutichcr Foücrltuna
Bezirisverei » ®«. . »etlin .

Am 2. Juli verstarb unter
lieber Kollege , der Zement .
bauvotier

M Katafee .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 1. Juli , nach¬
mittag , - Uhr, aus dem
Friedhof der tSethsemane »
gemeinde , Nordend , statt ,

De« Vvrstnnd .
z. A. : P «rahl .

Parabellum «
Pistolen , Gewehre

aller Art kaulen
Frank * Co . , W . 8 .

■Markgratmislr - SO. _ _
*

Spezialarxi
llaui - . Oarn ,Frauenleiden , Sal -
varsan - Kuren . Btutur . tcrsuch . ,
MannesschwUcbe , Ausschlag ,

Höhcnsonnc - Hcstrahluni ' . *
Hellanst Dr . med . Lommer ,
Sprechz . 10-1, d-T1/?, Sig. 10-12.

Branenslr . ! 85( %7au) a,er

Elektromotore
Gleichstrom : ; Drehstrora

kauft f*

iDDenleQrtoauSciilieiiüiig
Berlin W 0, Unkstr . 10.

Tel. Lütiow 3705 und 8518.

Altmetalie
Quecksilber , Zaliogeiiis

Bentsch . ii . franz . Coimac - Versclimtt

sorde Weinbrand - Versshgitt

1 In nur In . Quatitiiten in s/ <-Ltr. Flaschen , verstellen , t
j hat laufend zu den billigsten Tagespreisen abzugeben [

GebrOöer M , Spirlluosen
iTeleph . : Moritzpl . 5S12. Berlin SW61 , Planufer 12. j

Spezialarzt
Hr . med . Husche f*

FFieiSrielislr . 93, SZl
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10 —I, 5 —8. Sonnt II —1
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung .

Hude laufend 4SI -

Ko! S-
Warnung !

I Bruch !

llipn
auf Sattchen und Nallen in
Baumwoll » und Leinengar »
billig abzugeben . Iofei pNstil .
Birrfen , Rhld. , Eittarderftr , 1.

Wenn Sie Platin , Gold und Sllberhrucb sowie
Brillanten , Ulvpen , Zahngcblsse usw. verkaufen

wollen , wenden Sie sich stets an die Firma

H. Wiese , ÄHiileriestraße 30
denn der Weg Is sehr lohnend I

Zahle tflf Platin bis S M. über den höchsten
Tagespreis , fär Qoldsachen enorme Preise !

Fahrt wird vergfitetl

Zigaretten
ohne Mundst . 100 6t . M. 25, —an.
Zigarren , 100 6t M. 55 — an.
Beste Dezuasquelle f . Gastwirte

1. MaMeimet Berlin ,
Bergmannstr . I ( n. Kreuzberg ) .

tu
kauft i i Echmelzprellen {

jBruiuienstr.
j Neukölln
( Kais. - Fried , -Str .

Kupfer ™» . 7,811 !!! Geld ! ! !

229
Messing . . . . 3,fi0
Blei . . . . .. 1. <U
Zink . . . . .. I, —
nur Lothringer Straße 25.
Bei über MX. SO, — Fahrgeld .

mr iedr Werttache . Höchste An-
touf »vr »>fe iiir Pfandfibeme ,
Beistanten , «etbgegenftände .
Teppiche , Bllaier ufw. Wolti ,
Friedriclutr . 41 III. EckeSvchsrr .

Der praktifchc
ftiarmwaHer -

initaliateur
Bon Offe ItaVenbetg .
Mit 147 Abbildungen
und ISZachtabeUen .

Preis moa ) » .
Sotflmenis - BnihhanblUQg
Vorwärts
Berti » SB . 58, Lwdenstratze 2.

Spezialsa�t
T Dr . med . Koeben F

' ßr Haut- , tiarn - , frauenl . , j
Schwäche , Bch. schnell . I
sicher , schmerzt , ohne j
Berufsst . , Blut - u. Harn |
oniersuch ( Fäden i . Harn ) 1

FPi8 !lrls!istr.8Uea?rop:k;
8ön! gstr . S8- 5UÄ:
3pr. 10-1. 4- >/, ?. Sonni. 10- 1. 1

1Teilzahl . Separ . Daaienzlm |

für Haut « u . al ! e Harnleiden ,
Harn » und Blatuntersuchanj - en .

flr . m & da �einli�rdt ,
Potsdamer Straße !17, �tzowJS. Be.

Sprechstunden : ' /,12 —2, ' /aft —VjIO abds . Sonnt . ' /2! 1—1 Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilver -
tähren in verschl . Kuvert geg . Einsend . v. 2, —14. portofrei

Jeder putzt heut ' mit u Urbin
'

in den Stödten , auf dem Lande ,
übeföH benutzt man ihn /

b Dum überall erhUUldv Fabrik : Urban ( stemm , Cherlpttenburg



Musik von Leo Blech .

GroSeS' SebaDspielhaus.
?>/, : Lyslslrata (30. Abt. ,4 . Abd. )
Mw� Lysistrata (31. Abt. , 4. A. )

Deutsches Theater .

Maria Orska

s uKn WeibuJarapelDiann
Kammerspiele .

Abel / Mte Borsch
su ; Leibgardist

Kleines Setiauspielhans.
Fasanenstr , 1 ( Nähe Bhf. Zoo) .

Wj u, : BücliseilErPaßilora .

TheateröesWesteus

Max Palenberg :
u. : Familie Schimek

Ab Freilag ;
I » er Rabenvater

Pallenberg n. Werbezirk .

SchlBer - Theater .
Hans Mmaim :

s uhr ; Der eben]. Le' ütnant

Thentor l . d.

KSnlggrätzerStraße
■' 1,3 Uhr : Geständnis .

KomDdlenhaus
8; D. Reise In die MSdcbenzett .

Berliner Theater
Vj8 Uhr : Der letzte Walzer

Volksbühne
Theater am BOIowpiatz .

t«/ , uhn Bruder Martin

SommcrsplelzPit
Allabendlich 8 Uhr :

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Ayabendlich VjS Uhr :
Der große Erfolgt

Die Resclilioffs
von Hermann Sudermann .

Sonnlag 4: Der gute Ruf.

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße .

AllabencHich 8 Uhr :
Der große Eriolg !

JKufeerade
von Lucwi * Fulda .

Sanatag 4 Uhr : Störenfried .

Winter- Garten
Täglich r . is Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Mus Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 108 —114
TbKlich Koniscrt
Diiij Toratellnng .

Dienstags , Mittwochs .
Donnerstags u. Sonntags :

Großer Ball .
Die Kaffeeküche

—-4st täglich geöffnet .
Anfang wochentags 5 Uhr,

�onntagsj�hr .

Dentaches Opemhann

tu . : Prinzess . v. Trapezßüt
BJe Tribüne

8 Uhr : BUUhUTJ.
Friedr . - Tf iili olmst . Th .

7-/ - Uhr : EYEben tiumiireeiit.
Kleines Theater .

TVjUhr : Sonate .
Komisclic Oper

Die Frau int Dutikeln .
LastspieUtr . nn

7-/ -
Uhr ;

SJotropol - Theater .

u./2: im weißen Ross ' I |
Neues Central " Theater |

� bie Osnis im Frack.
Venös Operettenhans

u7: Batiipal. -Pbaatast, Ballett ; j
\ enes Tolkstheater i

uhr : Die 3 ZwlIImge |
hentef

Th
U. :
Th . . ujifSollon « lorfplntr . !

u' ! Eine Sacbt to Paraäies 11
Theater i. d. Alt # Jakobsfr . �

S' tBieYersoimnil . Paiiiine .
Wallner - Theoter

uhr : TtiaaMuseF .
WaihaUa - Theater .

7� - lasernenluft . i

lesslng - Theater .
l »
Uh:

t
f D. Glas d. JflngiF2 !i
Beütscbes Xilnstier-Tlioater

Allabendlich V' oUhr :

Die bessere Hälfte
mit Max Adalbert #

Rose - Theater .
VI, Uhr :

SchwarzwaldmädeS

Admirals - Palast
V/z Uhr : Die lustige Puppe .

Rennen zu Grunevald .
Berliner Rennverein .

Dienstag , 6. Juli , nachmittags 3 Uhr ,

7, Rennen .

M Her Mlbier MWrM i $Webet
» / , Uhr

14/15 :

! Sonntag
Feuerwerk !

i Doppelkcnz. i Eintritt 4 . —

Heute . -

Friedr . - Wilhelmst . Theatcr

pi , uhr : Evciten HanibFBEht.
Der große Erfolg .

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

j Der gr. spannende Film j
Pro domo .

Außerdem
t Viggo Larsen j

>/ . Theater 7-/ . H
I Direkt . | ames Klein .

Juli 1920

Heue
Matura

lebende
Kunstwerke
von de Vry

| JVSauß tollkühne

iTÖDESFÄHRT
2 Aegirs
in ihrer Szene am

Meeresgruriil

IZIMMEiANKi
] V. Dtsch . Opernhaus

in ihren Tänzen

*5 YÜMAZETTIS
sSensations - Akrobaten

und
Bweitere Sensationen

j scniEtliMEF
li ' Küems) Hasenheide 15.

Volkstag
Feuerwerk :: Doppelkonzert

DER .

mmEH - AFFB

12000 mit
Preisausschriibeil für die Leser von

Kürsckiners Bücherschah
( Roman - und Nooellensammlung .
Jeder Band 85 Pf. , m. Teuernnas -
Zuschlag 1 M. ) . Bedingungen für
das Preisausschreiben liegen allen
neuen Bänden von Kürschners
Bücherschatz bei und sind durch jede

Buchhandlung ober von '

Semai »! Singer UM
Verlin 70 g, kostenlos zu beziehen .

Metallhetteu
Stahl drahtmatratzen . Kinder - '
betten . Polster an jedermann .
Katalog fr. Bisenmöbelfadrik ,
Suhl in Thür . 83/15 j

i' iieatgp Folios Capriee
| Friedrich - , Ecke Linienstr .

V/2 Uhr :

FlirnniBr - Klärchen
Musikalischer Schwank

Theater «rn Koitbcier Tor .

„ Sütc - SänsgöP
A Tätrlich 71/« Uhr.

Rff � Gastspiel d. Öriginrtl
PA Leipiißer
W ( wy Fritz - Weber-
Mw Sänger .
Voiverksot II-!1/, u. 4- 8 Uhr.

Die lebendigen, auf ?eben und
Smpsinden. Aorben undÄnien der
�ondchall eingtstellien Schilderun -
gen erschließen die hohen Ralue-
sd: önhe>ienunscee47ZaIcr<gnde4. Die
Marl und dos medlenburgische
Seeogeblci finden ihre hesondere
Würdigung . Oem indolllichen Werl
de4 Buches endprichi die äußere

AuSfigliung.
preis 7F0 Morl + 20 %

Buchhandlung Vorwärts ,
ZSeriin SW. 05. Qndsnstraße 2.

Mittwoch , den 7 . Juli , abends pünktlich SV ,
im „ Gewerkschaftshaus " , Engelnfer

Anßerordentl . Generalversammlung
Tage s Ordnung :

1. Beschlutzfassung über die Anträge der Arbeitslose « « nd Er «

Hebung eines Extrabeitrages .
2. Beschlustfassung über die Gauzuschüsse und Festsetzung deS

Beitrages .
3. Besprechung der von der Generalversammlung des Verbandes

aufgestellten Gehaltsskala und Festsetzung der Gehälter der

Angestellten .
Zu dieser Generalversammlung find nur die Delegierte » und die Teil -

nehmcr nach § 4, Slbs . 5 deS Berliner Vereinsstatuts eingeladen ; ohne Legiti «
mation kein Eintritl .

Um pünkilichcs und vollzähliges Erscheinen ersucht

zg� Ter Gauvorstand .

Die Kollegen . welSe den Posten des Betriebsrats bekleiden , werden

ersucht , je ein Exemplar der „ Betriebsrätezeitung " des Allgemeinen Deutschen

Gewerkicliajtsbundcs von der Verwaltung gegen Vorzeigung der Legitimation

abzuholen . _ . _

_ _ _ _ _
Aufruf !

Einem Grohfeuer sind in
Drotzthiemig ( Kreis Lieben »
werda ) o. m 13. Juni 1SA> ins -
gesamt 42 Wohnhiinser unb
Nebengebäude zum Opfer ge-
falle ».

zahlreich - Familien sind ihrer
ganzen Habe berani t. obfinch.
los unb arm geworden .

Die Not ist groß ! Schnelle
Hilfe tut not !

Eine stavii ' . cheRettungsaftion
ist eingeleitet . Doch ist auch
private Hstie bei der Größe
des Unglücks unbedingt not »
wendig , ihre schnelle Durch -
fuhrung erforberlidv Deshalb

■wende! sich der unterzeichnete
Untcrstiitznngsausfchnß an die
Oeffentlichkeit mit der Bitte ,
den armen Brandspfern in
Sroßihiemig durch eine, und
fei es noch so tieine , Unter¬
stützung zu heifen . ( Doppelt
gibt , wer schnell gibt . )

Jede Gabe, auch die geringste ,
wird mit Dans angenommen .
Spenden werden mit dem Ber -
ms: ! : . . Für die Abgebrannten
in Eroßthiemig " erbeten an
die Erpedition des Lieben -
wcrdaer Kreisblattcs (Postscheck-
konto Leipzig Nr. lSWö) . ober
an die Filiale ber Anhalt -
Dcssanischen Landcsbank in
Liebenwcrba (Postscheckkonto
Leipzig Nr. 41570) .

Den Spendern sei im vor »
aus der beste Dank aus -

. gesprochen . 7K3D
Liebenwerda , 27. Juni 1920.
Sroßth ' . emig.
Der Unterstütz - mtzsausichnü .

I . A. : B o g I , stellv. Landrat .

UrfroheZerieofchrietl
iLUOTVlGLESSENr
i Sin Wanttrbllch

j5ln deutschen ( Scen,I
1z l üssen und Buchten j

g T eilzshlung . g r 0 n e n 18 AA. Flcimden
1,50. �uhu�leheu mit Einspr . höchst

an schmerzlind . Umarb. schlechts . Qebisse . Re
4 «~ an schmerzlind . Umarb. schlechts . Uebisse . Rep.

Zahnarzl WoJt sof . Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprechz . d-7.

Wir bieten an :

Zigarren
. . . . .hochfein , rein fiberseelsch — —

zu M. 560, 530. 680, 765 , 850 und 880 pro Mille
exkl . Slouer , in pr. Holzkisfen , größtem . Vao gepackt , j
Probesendung i. Höhe v. ca. M. 300, - sortiert gern zu
Diensten . Aulträge finden d. Reihe nach Erledigung . |

' Umsonst
I ist ein Besuch unseres Lagers nicht . Ein Versuch

mit unseren Marken führt bestimmt zu dauernder
Kundschaft .

ELSTE & Co .

Tabak vertriebsges . w. d. H. t Goeisenanstr . 65.

I Telephon Moritzptatz 9124 .

Kriegsbeschädigte und Hin¬
terbliebene , alte und neue
Heeresang . u. die Behörden

zuverlässigen Rat und Aus¬
kunft In den schwierigen
Fragen der Militärversor¬
gung . Sieerhalten ihn durch

ilar
zum Reichsversorgungsge¬
setz von Hermann Müller ,
der alle einschlägigen Ge¬
setze und Verordnungen
umfaßt . Preis 7, —Mk. und
30 Proz - Teuerungszuschlag
Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 , Lindenstr . 2

v

Stellengesnche

RÄoÄoura
"

Waschfrauen , AusHtlfemädchen ,
tage » u. stundenweise , monati . ,
auch m. geugn . , zu erfr . im
Arbettsnachweis derStadtVer -
iin , Rückerstr . Z, Tel . 279ß (8 3). »

Mmberbarhat - e hei DmirIhr
Bartflechtenmitiel „ lParasan "
gcwirtt . Es ist von all Mitt . b. beste
was ich seit vierIahr . anaewenb .
habe . Bestrahwngen u. allandere
haben nicht so aehotfen wie Ihr
berühmt . Ep- zialmitt . So wurb .
<d>on Tanscnbe befreit . M. 13�0

Qtto Reichel ,
Berlin 43, SO, Eisenbahnstr . 4.

Stellenangebote j
xxxxiocxh»i' iffgr>r>nrrK. i k. i

AnksrwiGkler I
für ncncOtehffrommolor « »
geincht , nur selbständige Ar-
beiter werden eingestellt . Offerte
mit Zeugnisabschristen erbittet

Paul Voigt ,
IlMenau L Th. Fernruf 5A.

FeinBUnlinnsn
nach außerhalb . Für Ber -
pflegung und Ilnterfunft ist
gesorgt . Alle « Näher , beim
Arbeitsnachwei « der Stadt
Berlin , Rüderstraße 9 ( Reine .
macheabieiiung ) . _ US/8

StOf - Weibliche - « Ka
conv - u . larsarb - iterinnen
nach Pommern verlangt durch
Arbeitsnachweis b. Stabt Berlin
( Weibl. Landadieiwng ) , Rücker .
straße g ( 8- 3 Uhr) . 113/7«

In der s r ä d t ! s c h e n Verwaltung ist die Stelle eines

besoMefen Magislratsmitgliedes
( Stadtrat )

sofort zu besetzen . Die Anstellung erfolgt nach den in der
Städteordnung für die besoldeten Magistratsmitglleder vor¬
gesehenen Bestimmungen auf 12 Jahre . Gehalt wird nach
Gruppe 13 der Besoldungsordnung für die Staatsbeamten
gewährt . Die Uebernahme besoldeter Nebenämter ist nicht
gestattet . Bei Dienstunfähigkeit wird ein durch Ortsstatut
geregeltes Ruhegehalt gezahlt . Geeignete Bewerber werden
ersucht , ihre Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens¬
laufes und der die Befähigung nachweisenden Zeugnisse an
den Unterzeichneten — Kneiphöfisches Rathaus — bis zum
31. Juli 1920 einzusenden . 121/3

Königsberg I. Pr. , den 2. Juli 1920.

M e r t i n s , Stadtverordneten - Vorsteher .

Dieser gute Sehuhputz Ist flberaii zu habe «.

Chemische Werke Lubszynski & Co. , Aktiengesellschaft ,
BerlimLichtenberj ; .

Hera Bdgfstlorf
Sees i3 # Solbad

Der von der Natur mit Hochwald am meisten

bevorzugte Badeort der Ostsee . — Kurmusik .
Auskunft kostenlos durch die Kurverwaltung

oder durch das Gemeindeamt
Karzeit 1 . Juni bis 30 . September .

Deutsclier MelallaMer - VeM.
Hattingen a . d . Ruhr .

Für die neu gegründete Verwaltungsstelle Hattingen wird
baldigst ein

Geschäftsführer gesucht «
Das Gehalt regelt sich nach den Beschlüssen der General¬
versammlung in Stuttgart mit den örtlichen Teuerunaszu -
lagcn . Kollegen , weiche nach ihrer Beitragsleistung
( 260 Beiträge ) fünf Jahre Mitglied unserer Organisation
sind , agitatorische und orgamsatoHsche Fähigkeiten be¬
sitzen , in Vcrwaltungsarbeiten vertraut sind , wollen unter An¬
gabe ihrer Familienverhältnisse , Gesundheitszustandes , ihre
Bewerbung bis 17. Juli einsenden mit der Aufschrift „Be¬
werbung " an den Kollegen Job . Wie an dt , Hattingen
( Ruhr ) , Heggerstraße 54. 129,7 «

l�rfedtemkrctär !
Für das Arbeitersekretariat Forst ( Lausitz ) wird

für sofort ein Beartrter gesucht Derselbe muß durchaus
selbständig und mit den Funktionen eines Arbeitersekretärs
vertraut sein . Bewerbungen mit Gchaltsansprüchen sind
bis spätestens 20. Juli an den Kollegen Prlta Pranke ,
Fora » ( Lausitz ) , üo bener Straße 48, ehu « reichen , [ 230/8



Rücktritt ües �allesthen Oberbürgermeisters .
<8r beleidigt die Stadtverordneten .

Hnlle , 6. Juli . ( Eigener Drahtbcrichr des . vorwärts ' ) . Tie
Stadlverordnctenversammlung stimmte dem vom Oberbürgermeister
R i v e eingereichten Entlassungsgesuch mit » 3 sozialdemo -
kiatischen gegen 30 bürgerliiben Siimmen �u. Weiter wurde be »
schlössen , die freigewordene Sielle sofort auszuschreiben .
Sl » lätz ' ich der Kapp - Ereignisse fand gegen Dr , Rive ein Di «
sziplinarverfabren statt . Den von der Sladlverordneten -
sitz un g eingesetzten UntersuchunzSauschuß nannte dann Rive bei
einer Rede auf dem Prvinziallag der Provinz Sachsen . De «
nunzrantenkomitee ' . Da das Disziplinarverfahren gegen
Dr . Rive resultatlos verlief , wurde er ersucht , seinen Posten
wieder einzunuhmen . Bor Wiederantritt seiner Stellung wurde in
einer Sitzung der Stadtverordneten ein von unserer Fraktion ein -
gebrachter Antrag angenommen , nach dem der Oberbürgermeister
da- Z Wort . Denunziantenkomitee ' mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurücknehmen sollte . Da Dr . Rive auf diesen Antrag mit der

Einbringung seine « Rücktrittsgesuches antwortete , wurde
d. iä gespannte Berbältnis zwischen ihm und den Vertretern der
Bev ' ' i rung noch wesentlich v e r sch ä r f t , und aus dieser

Slnu - uung heraus wurde der Beschluß gefaßt , das RückirittSgefuch
anzunehmen .

bürgerlicher Zeitungsstreik gegen

Scheiüemann .
Gekränkte journalistische Leberwürste .

Di « bürgerlichen Zeitungen in Kassel haben beschlossen ,
tue Berichterstattung über die Kasseler Stadtverordnetender -

sammlungen einzustellen , weil sie sich durch den Oberbürger -
meister Genossen Scheidemann und den Dezernenten des

Städtischen Nachrichtenamtes , Stadtrat Hering , beleidigt
fühlen . Genosse Scheidemann hatte die bürgerliche Presse
für persönliche Exzesse gegen ihn moralisch verantwortlich ge -
macht , nachdem diese Presse in wüstester Weile gegen seine
Person gehetzt hatte . So war z. B. leine Kasseler Dienst -

Mahnung in beleidigender Weist beschmiert worden . Dt ?

bürgerlichen Blätter faßten diese Verantwortlichmachung als

persönliche Beleidigung auf und verlangten „ Genugtuung " ,
die sie aber nicht erhielten . Nun streiken sie .

Es ist ein starkes Stück , daß die Geistesverwandten des

Spülklosett - Rippler noch eine Genugtuung für sich Verlan -

gen , weil sie gehetzt haben . _

Ein Kriegsgerichtsurteil im Ruhrrevier .
Anders als in Marburg .

Da ? KnegSgerichtSursttl von Marburg hat uns ein « Reihe

von Zuschriften ouS dem N uhrrevier gebracht , in denen daran '

Angewiesen wird , daß Kriegsgerichte auch anders urteilen können

als in Marburg . So wurde z. B. in einem Falle ein Bergarbeiter

Wilhelm Butzko zu einem halben Jahr Gefängnis verurteilt ,

bloß weil er zwei Doge lang v e r p f l e g u n g s f ch e i n e für die

Rote Arm « ? ausgestellt hatte . Wie er haben sich viele andere , die

sich - zz nicht dessen bewußt waren , daß sie dabei Unerlaubte ? be -

. - rngen , in die Maschen de » Gesetzes verstrickt , und immer wurde

von den Kriegsgerichten fest zugegriffen .
Dies « Urteile sind für die Amnestie , die Kriegsgerichte sind für

die Aufhebung reif .

Busteroröentlicher üeutscher Nietertag .
U. K. In Dresden tagt « am Sonntag der Bund Deutscher

M' derbereine , um in erster Linie zu der bevorstehenden reichS -
gc ' etzlichen Regelung der Hoch st mieten Stellung zu nehmen .
In der Auesprache , an der sich Delegierte aus allen Teilen des
Re ' cheS beteiligten , wurden die Entwürfe , die bisher im Reichs -
arbcitSministerium , wenn auch noch wicht endgültig , zustande ge -
kommen sind , als unsozial und den Mieterinteressen schädlich ,
b ?kämpft . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in
der es heißt :

„ Der Mietertag fordert ein « sofortige reichsgesetzliche Rege -
lung der Höchstmieten mit dem Ziele der unbedingten Festhaltung
der Grundstückswertc vom 1. Juli 1914 , solange sich der Grund -

besitz noch in Privathänden befindet . Jede Erhöhung der HauS -
und Bodenrente sowie jede SpekusationSmöglichkeit ist mit allen
Mitisln zu verhindern . Der Mietzins darf nicht höher sein
als zur Deckung der HauSauSgaben unbedingt notwendig

. ist . Dementsprechend fordert der Mietertag : : - ) Als Grund -

läge der Neuregelung hat der FriedcnSmictzins zu dienen ; der
KavitalzinS ist auf daS unbedingt Notwendige zu beschränken .

. b i Die übrigen Hausunkosten dürfen nur in Höhe der t a t s ä ch -
l ichen Ausgaben auf die Mieter verteilt werden ; alle AuS -

gaben unterliegen der Nachprüfung durch den Mieterrat . c) Bei
der Feststellung aller nicht feststehenden Ausgaben sowie der Not -

w? ndigkeit und der Reihenfolge der Reparaturen wirkt der

Mieterrat mitbestimmend ; Streitfälle entscheidet daS Miel -

einigungsomt errdchi ltig . ch) Durch den Hauswirt ganz oder teil -

weise verschuldete Reparaturkosten werden nicht erstattet . '

In einer weiteren Entschließung wird die sofortige Inari griff .
. nasime der Sozialisierung des Boden - ' und Wob -

nungswesen ? durch die Sozialisierungskommisfion und die

Zuziehung van Mieterv rtretern zu teeser Kommission gefordert .
Di ? Auszestgltung des Mietrechts de » B. G. B, als zwingendes
Reckst wird verlangt . Ein « weiter « Entschließung bekämpft den

Wucher mit Zimmern in SotelS und Pensionen und verlangt die

schärfste Erfassung alles verfügbaren Wohnraumes und eine scharfe

WohnraumtuxuSsteuer . In einer Eingabe wird ferner die AuS -

gestaltung der MieteinigungSämter zu Wohnung « .

gerichten und da » Revision » , und Wiederaufnahmeverfahren
für diese Gerichte verlangt . Gegen die vielen Gesetzwidrig -
k - iten , die immer noch von verschiedenen Mieteini gungSämtern

beaangen werden , soll energisch vorgeaamien werden . Einstimmig

wvrd ? schließlich ein Antrag angenommen , bei der Regierung Maß -

nahmen zur Perbilligung der HauSbrandkohle zu verlangen .

Stadtverordnetenwahl in Rostock . Bei den Wahlen zur Stadt -

vcrordnctenversammlung entfielen nach amtlicher Zählung auf
die Deutschnationalen 3729 . auf die Deutsche Volkspartei 8693 ,
aus die Hausbesitzerliste 1929 , auf die Wirtschaftlich ? Vereiniguiw
2183 , auf die Demokraten 169 ? . auf die Sozialdcmrkratcn tl 639
und auf die Unabhängigen . 3774 Stimmen , Es erhalten Sitze :
die Deutschnationalen 6, Deutschs Volkspartei 16, Hausbesitzerliste
3, Wirtschaftliche Vereinigung 4, Demokraten 3. Sozialdemokraten

21 , Unabhängige 7. In W a r n e m ü nd e erhielten die vereinig -
ten Bürgerlichen 1606 Stimmen , vier Sitze und die Sozialddmo -

traten tl22 Stimmen , zwei Sitze .

Beschlagnahme und Anzeigepflicht von Luftfnhr - . suggerät .

Der Reichsschatzminister gibt bekannt , daß sämtliches Luftfahrzeug -

gerät im Besitz vom Behörden und Privaten , soweit e » auf Grund

de ? Art . 202 deS Friedensvertrages der Auslieferung unterliegt ,

mit Wirkung vom 24 . Juni 1020 ab beschlagnahmt und jeder .
wann verpflichtet ist . den Besitz derartigen Geräte ? der nächsten

Zweigstelle der RcichZtreuhandgesellschast bis zum 15. August
1920

'
a n z u z e i g e n. Zuwiderhandlungen werden mit Ge -

fängni » bi » zu « wem Jahre und Geldstrafe bi » zu 100 000 M.

bestraft .

im Nor
Die vom Vorfitzenden L. - G. - R. Jos ! formulierten 17 Schuld »

fragen beireffen Mord , Totschlag , Bethilfe , nicht rechtzeitige
Anzeige eines beabsichtigten Verbrechens und mildernde Umstände
da , wo sie zugelassen sind .

Dann ergreift StaatSanw . - Rat Dr . Ortmann das Wort zur

Schuldfrage .
Er beschuldigt den Fichtmann und den Hrppe de » Mordes und
den Angell . Winkler der Beihilf « . Dieser Schutdantrag ent -
spreche nach seiner feiten Ueberzeugung der Rechts - und Tatlage .
Es fei bei Erhebung der Anklage sehr vorsichtig vorgegangen ,
den » auf seinen Antrag seien mehrere andere Personen außer Ver -
folgung gesetzt worden , weil keine strikten Schuldbeweise vorlagen .
wenn auch ein dringender Verdacht heute noch gegen sie
besteht . E« seien nur die ganz lrassen Fälle herausgeholt worden . Es
kann zugegeben werden , daß die ganze Mordtal auf p o l i t i s ch e r
Grundlage beruht und politische Momente hier hineinspielen . Die
Staatsanwaltschaft ist ein « objektive Behörde und es ist nicht ihre
Aufgabe , politlsche Momente bei Erörterung der Schuld -
frage heranzuziehen . Mich , so fährr der Staatsanwalt fort , leitet
keinerlei Gehäffigteil gegen die Kommunistische Parter und die Ge -
schworenen müssen auch alle volitischen Momente außer acht lassen .
welcher Partei sie auch angehören mögen . Ich habe auch lerne
Auswahl unter den auszulosenden Geschworenen getroffen , im
Gegensatz zu der Verteidigung , die jeden Fabrikbesitzer als
„ verdächtig ' als Geschworenen ablehnte . Ich gestehe zu. daß be -
stimmte Beweise dafür , daß die Kommunistische Partei
als solche dahinter steht , die Verhandlung nicht erbracht hat ,
aber doch den Beweis , daß innerhalb der Kommunistischen Partei
Kreise bestehen , die vor keinem Terror zurückschrecken und dem
Motto folgen :

„ Gewalt geht »» r Recht ! "

Das Spitzelwesen scheidet Sjr mich auch an ? ; «S handelt
sich darum , zu prüfen , ob die Zeugen , die als Spitzel charakteri -
siert worden sind , glaubwüpdig sind oder nicht und ob ihre AuS -
sagen die innere Wahrscheinlichkeit für sich haben . Ob

daS Tpitzclwcien

berechtigt ist oder nicht , scheidet hier vollkommen ans . Nebenbei ist
zu bemerken , daß die Spitzeltätigkcit nicht bloß von der Behörde
in Anspruch genommen worden ist , sondern auch auf der anderen
Seite , nämlich von der Fichtmann - Gruppe , diedenToifl
dazu bestimmt hatte , bei der R e i ch « w e h r zu horchen und zu
spionieren . Die Zeugen der Anklagebehörde haben zweifellos unter
der Einwirkung eines Terrors gestanden und Angst gehabt , nicht
vor der Kommunistischen Partei , aber doch vor der Fichtmann -
Gruppe , und so ist es zu erklären , daß ein Teil dieser Zeugen hier
ihre in der Voruntersuchung gemachten Aussagen eingeschränkt
haben . Es handelt sich bei der Beseitigung Blaus um
einen geplanten Meuchelmord und die Fäden dieses
Planes gehen bis nach München hin . Was den viel

angegriffenen Schreiber betrifft , so liegt auch nicht eine Spur
von Verdacht für dessen Täterschaft vor . Für die Schuld der drei

Angeklagten spricht thr ganzes Verhalten und ihre den Stempel der
Unwahrhaftigkeir an der Stirn tragenden . Widerspruchs -
vollen Auslagen , durch die sie um die Sache herumreden und sich
bemühen , ihre Schuld von sich abzuweisen . Für Hoppe schwer be -
lastend ist außerdem

der Kassiber ,
den er dem Angeklagten W i n k l e r hat zustecken wollen . Cr wollte
darin Winller zu einer falschen Aussage verleiten . Er - gibt
ferner den ganzen Sachverhalt zu , aber in dem Moment , wo die

Sache zum Klappen kommt , will er weggegangen und aus Angst
in den Siratzen umhergeirrt sein . DaS ist ganz unglaubwürdig .
Für die Schuld deS Angellagte « spricht ferner die geradezu
niederschmetternde Aussage , die der Zeuge Pohl
l ' smerzeit frank und frei vor dem Untersuchungsrichter gemacht hat .
Hier vor der vollen Oeffenilichkeit hat er allerdings unter der

Furcht vor de « Terror

sich auf alle Einzelheiten „nicht mehr besinnen ' können , es ist aber

gar nicht zu bezweifeln , daß er vor dem Untersuchungsrichter die

Wahr heil gesagt hat . Danqck aber ist H o v p e hervorragend
beteiligt gewesen bei der Ausführung des MordplaneS , ebenso

hat Winller , der seine Wohnung hergegeben hat , genau gewußt .

Die Beziehungen zu Japan wieöerhergeftellt
Amsterdam , S. Juli . Tastern Service " meldet aus

Tokio : Die deutsche Botschaft und die Konsulatsgebäude

sind von Japan wieder an Deutschland zurückgegeben
worden . Die diplomatischen Beziehungen zwischen beiden

Ländern sind wiederhergestellt .

Moskau gegen innere Einmischung .
Ein Verbot an Viktor Kopp .

Berlin . 5. Juli . Aus Moskau ist folgender Funk -
s p r u ch eingegangen :

Hiermit wird angesichts böswilliger Behauptungen mit

voller Entschiedenheit unzweideutig erklärt : Den Sowjet -

regierungsvertretern im Auslände wird jedeEinmischung
in die inneren Verhältnisse der betreffenden Staaten aus -

drücklich untersagt . Viktor Kopp in Berlin ist In¬
struktion erteilt worden , dahin lautend , jeder Berührung
mit der deutschen inneren Politik sich völlig
fernzuhalten .

VolkSkommiffar deS Auswärtigen .
Tschitscherin .

Krassins Nbreise aus London .

London , 4. Juli . ( Dena . ) K r a s s i n hat gestern tn Begleitung
seines Kollegen Nogin London verlassen und sich nach Dover be -

geben . Zur Ueberfahrt nach Kopenhagen hat die englische Sdmira -

lität dem Sowjelvertreter bemerkenZwerterwcise einen Torpedo -
b o t z e r st ö r e r zur Verfügung gestellt .

Tatarische Räterepublik .

Stockholm , 4. Juli . ( Dena . ) Laut Moskauer Funkspruch ist der

Volkskommissar WladimirSki mit einem Mitzliede der türkischen

Kommunistischen Partei und Abgesandten Mustapha Kenia ! PaschaS
in Kasan eingetroffen , um hier die T a t a r i s ch e Republik

scicrlich auszurufen .

_ _

Die türkische Nieüerlage in Kleinajien .
Swyrna , K. Juli . Griechischer Heeresbericht vom

3. Juli : Der Feind , der im Süden von BaliteSrt eine vernich¬
tende Niederlage erlitt , wird energisch verfolgt . Einige zer -
streute Abteilungen konnten nach Brussa entkommen . Die gestern
in P a n d e r m a vollzogene Truppenlandung trug zu dem schnellen

Erfolg bei . Die Abteilungen , die unter dem Schutze der

englischen Flotte landeten , drangen gegen Süden vor und

stießen in Omeskioej . 26 Kilometer südlich von BalikeSri . auf die

Borhut der türkischen Armee . Die ganze Aktion dauene 3' / , Tage .

DaS lettische Ministerium droht mit Rücktritt , weil die Etadi
Walk von der Entente Ehland zugesprochen wurde .

öprozeß Olm * .
daß es sich um die Ausführung deS Mordplanes handelte , Hoppe
hat dem Zeugen Pohl , nach dessen Aussage , auch die Einzel
heilen der Mordtat bis ins kleinste erzählt und dabei auch
gesagt , daß . während Blau erwürgt am Boden gelegen , zwei auf
ihm gekniet hätten , von denen der eine schlapp geworden und ge -
zittert habe — und dieser andere sei Fichrmanu gewesen . Nach
weiterer ausführlicher Würdigung der Ergebniffe der Beweisauf¬
nahme empfiehlt der Staatsanwalt den Geschworenen die B e -
jahung der vachuldfragen im Sinne der Anklage .

Die Reden der Verteidiger .
Auf dos Plaidoher des SiaaiSanwalts folgten über mehrere

Stunden die Aussührimgen der Verteidiger . R, - A. Dr . Wein -
b e r g vermißte zunächst jeden Anhalt dafür , daß die Kommunistische
Partei Himer dem Verbrechen stehe und wandte sich in langen Aus -
führungen gegen daö Unwesen des Spihcltums , das in seiner
ganzen Schändlichkeit grell durch diesen Prozeß beleuchtet worden
sei . Was der Staatsanwalt von dem Vorhandensein einer Gruppe
innerhalb der Kommunistifchen Parlei gesagt Hobe , die den Terror
propagiere , treffe nicht zu. Diele Gruppe sei nur eine Gruppe vtm
Spitzel » » nd die sogenannte T- Gruppe sei nicht eine Terrorgruppe ,
sondern die T o i f l - G r n p p e. Die unheilvolle Tätig -
keil der Lockspitzel sei hier völlig entlarvt worden , nicht die
Angeklagten , sondern das System des L o ck f p i tz e lt u m s sei
hier auf die Anklagebank gebracht worden und der Prozeß werde
hoffentlich dazu beitragen, ' daß diese

Kloake der Lockspitzelei

endlich einmal trocken gelegt werden wird . Eine ganze Galerie
solcher Lockspitzel fei hier vorgeführt worden , deren Aussagen auch
nicht ein Tipfelchen von Glaubwürdigkeit inne -
wohne , so der ermordete Blau selbst , ein sehr gefährlicher Spitzel ,
T o i f l . der sich als der tatendurstigste und verwegenste Lockivitzel
erwiesen habe , Herr Schreiber , der Sludent Stolz , Acosta ,
der Belgier Samson , die Schröder - Mahnke , kurz ein
ganzes Konsortium internationaler Lockspitzel , Das gebe doch einen
Fingerzeig , wo vielleicht die Urheber des Verbrechens zu suchen
seien . Aus diesem Milieu fei die Straftat herausgewachsen .
Die Arbeiter - und die Kommunistische Partei hatten gar leinen
Vorteil von der Beseitigung deS Blau zu erwarten , wohl
aber diejenigen , die ein Interesse daran hatten , einen unbequemen
und gefährlichen Mitwisser aller möglichen Verbrechen zu
beseitigen . In tatsächlicher Beziehung würdigte der Verteidiger die
Beweisausnahme völlig anders als der Siaatsanwalt und betonte
u. a. , daß , wenn Blau , wie es Schreiber behauptet hatte , von
diesem schon vor den kommunistischen Häschern gewarnt worden sei ,
er doch

geradezu irrsinnig

gewesen sein müßte , wenn er trotzdem ruhig mit ihnen »och Mag «
deburg gefahren und in Berlin freiwillig in die Kommunisten - Ver -
sammlung gegangen wäre . Da « ganze Gebäude der Anklage be -
ruhe auf mehr al » schwacher Grundlage und speziell dem BelasrungS -
Material , das der Siaatsanwalt gegen Hoppe zusammenzebracht
habe , stehe doch ein so weitgreifendes Material gegenüber , daß das
Anklagegebäude völlig zusammengebrochen sei . Gegen Fichtmann
liege überhaupt kein Belastungsmaterial vor ; der Alibibeweis fei
vollständig gelungen . Der Verteidiger beantragte die Frei -
sprechung aller drei Angeklagten , event . nur die Bejahung der
Schuldfrage nach ß 139 ( Anzeigepflicht ) .

Nach dem Plaidoyer des Dr . Weinberg fand eine längere
Pause statt ,

Nach der Paufr plädierte R. - A. Dr . Liebknecht . In späte «

Nachtstunde erging
das Urteil .

. Die Geschworenen verneinten bei yichtman « samt .
liche Tchuldfragcn , erklärten dagegen die Angeklagten Hoppe » nd

Winklet der Beihilfe zum Totschlag schuldig . Dem

Angeklagten Winkler wurden mildernde Umstände zngebil -
ligt , dem Angeklagte » Hoppe versagt . Der Staatsanwalt bean -

traifte daraufhin gegen Hoppe 19 Jahre Zuchthaus , gegen WinNer
drei Jahre Gefängnis . Die Straffestfctzung durch das Gericht lag
bei Redaktionsschluß noch nicht vor .

Der Rbstimmungskampf im ( Dsten .
Schüsse auf Demonstranten .

vllenstein , 5, Juli . ( Eig . Drahtbericht deS „ Vorwärts " . ) Am

8. Juli zogen Mitglieder des Gilgenburger Heimatdienstes mit

Musik zum Bahnhof , um die eintreffenoen AbstimmungSberech -
ten abzuholen . Einige in der Nähe befindliche Mannschaften der

polnischen „ Kampfschar Bojoska " eröffneten auf den Zug ein G e -

wehrfeuer . Vier Personen wurden verwundet .
Die polnische Regierung verbreitet «ine amtliche Erklärung ,

wonach M a s u r e n und E r m l a n d , falls eS sich für Polen ent -

scheiden würde , eine selbständige Provinz mit weitgehender Selbst -

Verwaltung bilden solle . Die Einwohner sollton vor Beendigung
de » jetzigen Krieges nicht zur Aushebung mit herangezogen werden .

In der Bevölkerung , vor allem in der Arbeiterschaft , herrscht
starker Unwille über die Beziehungen der Unabhängigen zu den

Engländern und Polen , die namentlich von den ersteren dazu be -

nutzt werden , Erkundvngen über die Reichswehr einzuziehen .

Der Wirtschaftsverkehr mit dem Memelgebiet . In den letzten
Tagen haben in Berlin zwischen der Reichsregierung und Vertre .
tern des MemelgebieteS Verhirndlungen über eine vorläufige Rege .
lung deS gegenseitigen wirtschaftlichen Verkehrs stattgefunden , die

zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis geiührt
haben , Vertreter der Kommunalveribände und wirtschaftlichen
Jnteressenkrcise Ostpreußens waren von feiten der Reichsregierung zu
den Verhandlungen hinzugezogen worden . Gegenwärtig unterliegt
das Ergebnis der Verhandlungen der Nachprüfung seitens der zu -
ständigen Stellen de » MemelgebieteS . Sobald eine endgültige
Einigung erzielt fein wird , werden die wesentlichen Einzelheiten
durck > die in erster Linie beteiligten ReichZressartS der Oeffcntlich ,
kcit bekanntgegeben werden .

Ter Korridor als Einnahmequelle . Die Polnische Gesandt -
schaft in Berlin teilt mit , daß die V i s i e, r u n g S g e b ü h r e n

für ununterbrochene Reisen durch den polnischen Korri .
dor von Teutschland nach Ostpreußen und umgekehrt wie bisher
bleiben . VisierungSgebühren für Ein reffe nach Polen und nach
Danzig durch den Korridor für eine Richtung 50 Mark .

Britische Aktion gegen das Gcwerkschaftshaus . In Köln wurde
am Mittwoch da » freigewerkschaftliche Volkshaus von britischen
Soldaten umstellt . Iffemand durfte daS Gebäude verlassen
und es wurde eine gründliche Haussuchung abgehalten . WaS
man bei der Durchsuchung zu finden erwartete , ist nicht bekannt .
Da die . Haussuchung ohne Beschlagnahme von Material zu Ende
ging , nniß man aber annehmen , daß sie erfolglos war und wahr -
' cheinlicb von ganz falschen Voraussetzungen veranlaßt worden ist .
Au demselben Tage wurde ein junger Genosse verhaftet , der wed «
in der Partei noch in der GeWerkschast eine Mveude Stellung
einnimmt .

Der Pressechef der Reichsregiornng , Ministerialdirektor Raus cher ,
hat , unter gleichzeiiiger Entbindung von den Geschäften der Presse »
ableUung , einen dreimonatigen Urlaub angetreten . Der Wirkliche
LegalionSrat H e i l b r o » ist mit der Wahruehnumg der Geschäfte
beauftragt worden .



GsWsrMostsbswegung
Gewerkjchasts� and Parteigenossen !
Am heutigen Menstag , nachmittags 5 Uhr , findet , wie

wir bereits angekündigt , tm Lustgarten eine Zroße Demonstra -

tionsversammlung statt , in welcher die Arbeitslosenfrage , ihre

Ursachen , Folgen und ihre Lösung behandelt werden sollen .

Zu dieser Demonstrationsversammlung werden die Angestellten ,
Arbeiter und Arbeiterinneu in Gruppen aufmarschieren . Um

diese Gruppen nicht in eine unbewußte Gefahr zu bringen ,

machen wir an dieser Stelle erneut auf den

Bannkreis um das ReichstagSgebäude

aufmerksam . Nach dem Gesetz über die Befriedung de ?

Reichstagsgebäudes vom 8. Mai 1920 dürfen

innerhalb des befriedeten Bannkreises Versammlungen
unter freiem Himmel und Umzüge nicht statt -

finden . Für die Uebertretung des Verbotes sind ziemlich

erhebliche Strafen angedroht . Der befriedete Bannkreis ist
von der Reichsregierung durch eine Linie umgrenzt worden .

die vom Großen Stern zum Lützowplatz , von dort

zum Halleschen Tor , vom Halleschen Tor die ganze

Friedrich st raße hinunter bis zur K a r l st r a ß e und

von dort längs des Kronprinzenufers zum Großen
Stern zurückführt .

Wir ersuchen die Gewerkschafts - und Parteigenoffen , alle

Angestellten , Arbeiter und Arbeiterinnen auf diese Bestimmungen
aufmerksam zu machen , damit es nicht zu unnützen Zusammen -

stoßen kommt .
_

Betriebsräte nnd Gewerksthasten .
Die im Gewerkschaftshaus tagende Versammlung der O r t S -

a u S s ch ü s s e des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaflsbundes setzte

gestern nachmittag die Verhandlungen fort . Zu den vorgelegten

Richtlinien und den bereits bekanntgegebenen Entwürfen nahm

eine große Zahl von Rednern Stellung . Es ergab sich allseitig der

Wunsch , auch wenn an diesem oder jenem Punkt Kritik zu üben

wäre , auf dem Boden der vorgelegten Entwürfe einmal vorwärts

zu gehen .
Vor allem sollen praktische Erfahrungen gesammelt

werden . Bon den Diskussionsrednern find zu nennen :

Thomas ( Dachdecker ) , Dißmann ( Metallarbeiter ) , Schilling

( GeweikschafiSkartell Leipzig ) , L e u f ch n e r - Darmstadt ( Landes -

kommisfion Hessen , A. D. G. B. ) , R uff - München ( Ortsausschuß
des A. D. G. B. ) , VollmerShans ( Gewerkschaftskommission Berlin )

L ü t t g e » Hamburg ( Gewerkichaftskartell ?) , Schenker - Chemnitz

( Ortsausschuß des A. D. G. B. ) . U m b r e i t - Berlin ( Bundesvorstand ) ,
Winkler - Halle ( Ortsausschuß des A. D. G. B. ) , Geiser - Dresden

( Bund techn . Angest . und Beamter , Afa >, Meyer - Düsseldorf

( Agitat . - Kommission Rheinland - Westfalrn ) , Müller - Leipzig ( Bund

techn . Angest . u. Beamter , Afa ) , Gramm - Essen ( Bund techn .

Angest . «. Beamter . Afa ) , Bender - München ( Bund techn Angest .
u. Beamter , Afa ) . Briese « Stettin ( Afa ) , Schiefer - München

( AgitationS « Kommission Südbayern ) , Sommer « Bremen ( OrtS -

auSschuß des A. D. G. B. ) , Z i s k a - Berlin ( Gewerk . - Komm . Berlin . )

Achtung , S . P . D. - Betriebsräte !

Mittwoch , 5 % Uhr , Germaniasäle , Chaüsseestr . 110 : Bericht
über die bisher ergebnislos verlaufenen Ver¬

handlungen mit der ll . S . P . - Zentrale Münzstraße
und Gewerkschaftskommission über eine gemein -
same freigewerkschaftliche Betriebsrätezen -
t r a l «. Im Verhinderungsfalle sind Ersatzleute mit Verrretung
zu betrauen Betriebsräte , die noch nicht gemeldet , legitimieren sich
durch Betriebsausweis und Mitgliedsbuch der Partei .

Betriebsrätesekretariat S . P . D. , In deu Zelteu 23 .

Dit Praktlke » eiuer BLektfirmu .

Die bekannte Firma Deutsche Waffen , und Mun iiio nssa brikeu
in Berlin - Mttenau läßt ihre Angestellten , wie aus deren Kreisen
berichtet wird , schau über 6 Monate auf Auszahlung der Weih -
nachts - und Abschlußgratiftkationeu für das erste Halbjahr 1919
warten , obwohl diese Weltfirma nicht nur während des Krieges
riesige Gewinne erzielte und die gewaltigen Reuanlagen fast rest -
los abschreiben konnte , sondern auch jetzt noch nach den kürzlich er -
schienenen Pressenotizen 39 Proz . Dividende ausschüttet . „ Rur *
300 M. pro 1000 erhalten die armen Aktionäre für ihre . an -
strengende Tätigkeit * , da ist es natürlich nicht mehr wie billig , daß
man den Angestellten einen wesentlichen Teil ihres Einkommens ,
auf den sie einen berechtigten Anspruch haben , vorenthält . Der
Hauptausschuß , die im Tarif vorgesehene höchste Schlichtungsinstanz ,
hat die Ansprüche der Angestellten unter der Voraussetzung als be -

rechtigt anerkannt , daß die Gratifikationen nicht im November 1918
in den Verhandlungen zwischen Arbeiterrat und Firma abgeschafft
worden find . Gegen die Feststellung , daß die Ablösung damals nicht
erfolgt sei , wehrt sich die Firma nun mit Händen und Füßen . Sie
hat mit dieser Abwehr einen Herrn Dr . Kleine betraut , der zwar
gegen die Berechtigung des Anspruches der Angestellten keine stich -
haltigen Gründe vorzubringen weiß , dafür aber daS Verfahren vor
dem Schlichtungsausschuß durch die unsinnigsten Ablehnungs -
antrage zu einer Farce zu gestalten versucht . Zwar vermag er auf
diesem Wege , indem er z. B. in einem Termin den ganzen Schlich -
tungsausschuß als unzuständig , im nächsten den unparteiischen Vor -
sitzenden und im folgenden die Arbeitnehmerbeisitzer als befangen
ablehnt , die Niederlage der Firma , die auch zu seiner eigenen wird ,
hinauszuschieben , aber daß diese Niederlage gerade durch diese
durchsichtigen Verschleppimgsmanöver nur zu einer um so empfind -
licheren für die Firma gestaltet wird , dürfte selbst diesem jungen
Manne allmählich klar werden . Acht Monate beschäftigt der Schieds -
streit infolge der gekennzeichneten Verschleppungsmanöver der

Firma bereits den Schlichtungsausschuß und den Demobilmachungs -
kommissar , da erscheint es uns als selbstverständlich , ooß die in¬

zwischen weiter vorgeschritten « Geldentwertung bei dem Schieds -
spruch , der selbst durch die gewagtesten Künste des Herrn Dr . Kleine
nicht mehr verhindert werden kann , zugunsten der Angestellten be -

rücksichtigt wird .
_

Achtung ! Steinsetzer und Berufsgenosse « !

Alle Betriebsräte und Betriebsobmänner aus dem Gau Groß -
Berlin werden aufgefordert , die Sammellisten zum Aufbau des

Leipziger Volkshauies bis zum Sonntag , den 11 . Juli , an den Gau -
leiter I . Sibura , Berlin . Brunnenstr . 161 . einzusenden .

Da am Donnerstag , den 3. Juli , unsere Lohnverhandlungen
beginnen , werden die Mitglieder der Filiale Berlin darauf auf -
merksam gemacht , daß am Freitag , den 9. Juli , abends 7 Uhr , in
der Harmonie , Jnvalidenstr . 1, eine große Versammlung stattfindet .
Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

_ I . A. : Johannes Sibura .

Gewalt geht vor Recht .
Bou einer sozialen Rücksichtslosigkeit zeugt da « Vorgehen des

Unternehmertums m der Chirurgiebranche gegenüber den kauf »

männischen Angestellten . Nach monatelangem Verhandeln war

ein Schiedsspruch zustande gekommen « welchen die Unternehmer

trotz ausgesprochener Verbindlichkeitserklärung nicht anerkennen
wollen .

Die Ablehnung begründen sie damit , daß sie trotz der riesigen
Verdienste während des Krieges und der immensen Konjunktur -
gewinne nicht in der Lage seien , die Gehälter zu zahlen .

Die kaufmännischen Angestellten der Branche sind außer -
ordentlich erbittert , daß man ihnen nun schon seit dem 1. April

dieses Jahres ihre noch lanjje nicht den heutigen LebenSverhält -

nissen entsprechenden Gehälter dorenthält . Bei einem evtl . Aus -

stände wäre die Versorgung der Krankenanstalten Berlins über -

aus gefährdet und bei längerer Dauer sogar stillgelegt .

Trotzdem die Angestellten hier lediglich auf dem Wege des

Schlichtungsverfahrens ihr Recht gesucht haben , geben die Ar -

beitgeber zu erkennen , daß sie sich über alle Verordnungen und

Gesetze hinwegsetzen , wenn es sich um die weitere Auffüllung ihrer

Taschen handelt . Dürfte es hier nicht ratsam erscheinen , den

Unternehmern bei Lieferungen für die Krankenhäuser usw . auf

die Finger zu sehen , damit die Arbeitnehmer dieser Branche vor

völligem Schaden bewahrt bleiben ?

WaS geht in » Prentzsscheu Statistischen LaudeSanrt vor ?

Von eine » Augestellte » des Statistische » Amts erhalten wir
eine Zuschrift , der wir folgendes entnehmen : Vor Jahresfrist find
im Preußische » Statistischen Landesamt mehrfach von den Ange «
stellten in den Betriebsversammlungen Resolutionen des Inhalts
gefaßt worden , daß der Amtsleitung und namentlich dem Prafiden -
ten Dr . Saenger das schärfste Mißtrauen ausgesprochen wurde .
Weiter fand eine Disziplinaruntersuchung gegen einen Beamten
statt , der angeblich den Präsidenten und einige andere Beamte durch
Behauptung unwahrer Tatsachen beleidigt haben sollte . Das Per -
fahren mußte eingestellt werden , da die Behauptungen nicht wider -

legt werden konnten und weil auch die in den Resolutionen aufge -
stellten Behauptungen erweislich wahr sind . Trotzdem hat man den
Beamten in unzulässiger Weise gemaßregelt . Es verstößt diese
politische Maßregelung gegen die Reichsverfassung und gegen § 14

der Verordnung vom 23 . Dezember 1918 . Der gematzregelw Be -
amte hatte aber »och besonders zwingende Gründe , gegen den

Präfidente « Saenger und Genoffen Strafanzeigen wegen des drin -

gende « Verdachts de ? bewußten Falscheids bei der Staatsanwalt -

schaft I und beim Mmistcrium des Innern unterm 5. Juli 1919

zu erstatten . Erst infolge Eingreifens des Justizministeriums ver¬

langte die Staatsanwaltschaft nach Jahresfrist weitere schüft -
liche Beweisanträge . Sie sind unter Namhaftmachung vieler Zeu -
gen und unter Beifügung von 36 Beweisurkunden vorgelegt . Die

Staatsanwaltschaft hat trotz alledem gegen die schwer belasteten
Beamten noch immer nichts unternommen . Der Präsident maß -
regelt weiter ! — Der Beamtenschaft hat sich eine begreifliche Er -

regung bemächtigt . Sie hat kürzlich dem Herrn Dr . Saenger ein
neues Ultimatum gestellt , was dieser damit beantwortet hat , „ daß
er an nervöse « Störungen leide . * Der Herr Präsident
hielt es bisher nicht für notwendig « sich von dem schweren Vorwurf
des gemaßregelten Beamten zu reinigen , obgleich der Angestellte
ausdrücklich darum gebeten hatte , daß ihm vor Gericht Gelegenheit
gegeben werde , seine Behauptung in aller Oeffentlichkeit zu be -
weise ». Die Gewerkschaft ist in dieser Angelegenhett beim Mini -
sterium de ? Innern und der Finanzen zwecks Rehabilitierung be -
reits tätig gewesen . Bisher ist nichts von de » Borgesetzten der -
anlaßt Word « » .

_

De « Protesistrekk der Angestellte » d « S Magistrat » Wilmersdorf
werden politische Motive untergeschoben . Dagegen wendet sich der
Betriebsrat entschieden mit dem Bemerken , daß an dieser Bewegung
sehr weit rechts orientierte Angestellte beteiligt waren und daß der
Streik lediglich wirtschaftliche Ziele verfolge . Wegen des gesetz -
widrigen Verbaltens des Magistrats gegenüber den Bestimmungen
des Betriebsrätegesetzes wird sich der Betriebsrat an die zuständige
Stelle wenden und dort den Magistrat zur Rechenschast ziehen .

Zentralverband der Fleischer .
Nach langen Bemühungen und Verzögerunge « aller Art ist es

gelungen , die im April eingeleitete Lohnbewegung zum Abschluß
zu bringen . Der Lohn beträgt nach dem Tarif ab 24 . Juni
4Lb M. pro Stunde für Gesellen im ersten Jahre nach der Lehr -
zeit , 5 M. für Gesellen ohne Verantwortung und 5,30 M. für Gc -
sellen in verantwortlicher Stellung . Für Aufhilfsarbeiten muß
10 Proz . Aufschlag gezahlt werden . Die übrigen Bestimmungen
deS Tarifes sind , mit kleineren Aenderungen « geblieben wie bisher .

Der für das Tiefbaugewerbe zwischen dem Reichsverband des
Deutschen Tiesbaugewerbes E. V. ( Ortsgruppe Groß - Berlin ) und
den in Frage kommenden Angestelltenverbänden am 7. November
1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung der Lohn - und Ar -
beitSbedingungen der kaufmännischen Angestellten im Tiefbauge -
werbe ist für den Stadt - und Gemeindebezirk Groß - Berlin mit

Wirkung vom 1. Mai 1920 gleichfalls für allgemein verbindlich
erklärt .

Deutscher TranSPortarbeiterverbaod . Rollkutscher , Begleiter ,
Stalleute , Bodenarbeiter und Mitfahrer aus allen Speditionsbetrieben

Berlin ? I Freitag , s. Juli , pünktlich 7 Uhr abends , bei Anton Boeker ,
Weber str . 17, Branchenveriammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme
»u dem Ablauf unseres Tarifvertrages . 2. Branchenangelc gen Helten und
Verschiedenes . Das Verbandsbuch mutz am Nngaug des Saales zur
Kontrolle vorgelegt werden ; in demselben wird durch Kontrollstempel der
Versamullungsbesuch bestätigt .

Zertralverbaud der Augestelte « . Jugendgruppe . Mit -
gliederveriammluug am 7. Juli , Sophiensäle , Sophienstr . 17( 18, 7 Uhr . —
Fachgruppe 14». ( Feinmechanik und Optik . ) 7. Juli , BerbandSbureau ,
61/ , Uhr .

Berantw . für den redalt . Teil : Dr. »erner Peiscr , Charlottenburs : für Lmeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : BorwärtS - Berlag <8. in. b. H. , Berlin . Druck : Bor -
wärtS - Buchdruckerei u. LerlagSanlialr Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenfw . 3.

Hierzu 1 Beilage .

WiRTHEIM

Safcon - Äusverkauf
ßhaarbesen . . . . . .1 400 u « 2500 Essenträger gebmoM . . . . . . . .295 Kaffeeflaschen i «), ut « . . . . 5 ' « • �Brc

in allen erlaubten

Abteilungen
Roßhaarbesen

Roßhaarhandfeger .
Schrubber

. . . . . .

Teppichbesen . . . .

Teppichhandfeger .

Blankbürsten . . . . �
Schmutzbürsten

Auftragebürsten .

850 wo 1500

600 bte �oo

1 80 ° � 2000

900 1400

140 273

230 423

. 35pt«••i

Reiseschuhbürsten . . 50k .
Reisekleiderbürsten . . . . . . . Ibo

Scheuerbürsten . . . . .50k m« 600

Waschbretter hw «

. . . . . . . . .

Zso

Wäscheklammern Bohoek SJOOimd 240

Scheuertücher

. . . . . . . . . .

400

Luffa - Gurken . , . . .

. . . . . .

400

Wäscheleinen . . . . . .4500 w« 6800

Wandkaffeemuhlen . . . 6300 u » 9000

Essenträger geb » nsu

Schmortöpfe „ _
926 blll 21 00

Schmortöpfe 21 50 » , 30oo

Einkochkessel 5 .
3376 w. 40 ° «

Maschinentöpfe 5Om 276m , 676

Kochherde
für Lauben and Landhäuser

außerordentlich billig

Eierkartons . . . . . . . 200 w- Z20

Fruchtsaftbeutel

. . . . . . . . .

260
Schinkennetze

. . . . . . . . . . .

65o

Tischtuchklammern . . . 35k w, 65k .

Rasierapparat fuoh , »rit » Kiin ««n . . 400

Köchenmesser mit ueüm fwumn . . 285
Isolierflaschen mitAJnjnta . - B«oiiei,v1Lit . 3200

Kirschentkerner

. . . . . . . . . .

30k

57a

65k w. 12s

60k . ui 70k .

4200�5400

Obertassen s Gro « en .

Untertassen » sr - s «. .

Wannen ov»i , 2 Gros « n .

Waschtöpfe Te�yfral >. 700Qtu 14000

Eisschränke
m. Zink aasgeschlagen od . m. Glas ausgelegt

_
besonders preiswert

_
Brotkasten wddert . T . T1450 « . IS50

Brotkörbe imu « * . . . . .. . . . .T00

Bürstenbleche . . . . . . .400 w, 600

ESSlÖffei Ternlokelt , . . . . . . . . . . 1 050

Kaffeelöffel

. . . . . . . . .. . . . . . . .

S76

Eßbestecke ». ooh - roroem Heft 2100bu2400

Frühstücksbestecke � 2000 w» 23 «

Stachelbeer - Blütenmesser . . . 100

Brotschneidemaschinen . . . 1750

Brotschneidemasch . 47so

Fleischhackmaschinen ucuert . . 5200

Reibemaschinen . . . . .1 ß00 u , 2450

Tellerwagen

. . . . . . . . . .

* . 42oo

2 Gaseisen « » srwtn « . . . . .. . 4930

Gaskocher l Koo� » - wirmsteUen . . . 4950

Spirrtusplätten . . . . . .6200 bli 7500

Fruchtpressen

. . . . . . . . . . .

58oo

Bohnenschneider

. . . . . . . . .

19oo

Einkochapparate «. OMhetomg . . 105oo

Springformen . . . . . . . .1 so 1 75

Gemüsekocher . . . . . . .1 so b,9 22o

Salatschwenker . . . . . . .S00 bis 350

Obstkuchenbleche nmd . . . . . . 375
Obstdörren rontokt . . . . t . . . . 400
Kastenformen . . . . . . .65k 125

Faustkäse

. . . . .

Marmelade markenfrei ,
mit 50 % Zucker gesüßt . . .

Haferflocken . . . .

Tafelreis . , . . . .

Soweit Vorrat

Pfund 640

Soweit Vorrat

Pfand 445

Pfund 220

Pfund 550

BilHge Lebensmittel ;

Margarine markffi I200 Schellfisch " T Ä�oArfi6e . n . .
flriino Xrhnton

Pfeferlinge . . « « 2 " Schellfisch M£5h, . n I
160

an

Bund 80 n .

Grüne Schoten . . . Pfund 6 Sit

Weißkohl . . . . .. . Pfand 6Ök

Grüne Gurken hoiiänd . , stück von 1 70
an
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